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Das Agrar- Programm der Partei.
(Schluß der DienstagSitzung.)

Es folgen
die Abſtimmungen.

Vorſitzender Wels: Der Antrag Leipzig mit einer Mißbilligung
gegen Grzeſinski iſt zurückgezogen. Da hätten wir uns einen gro
ßen Teil der Debatte ſparen können. (Heiterkeit). Die Anträge zum
Kommunalprogramm bitte ich durch Beſchlüſſe der kom
munalpolitiſchen Tagung und die dort beſchloſſenen Richtlinien für

erledigt zu erklären. Es wird ſo beſchloſſen. Die An
träge auf Schaffung eines preußiſchen Parteitages und
einer preußiſchen Landesorganiſation ſehen Partei-
ausſchuß und Parteivorſtand ſo an: ſie halten es für wünſchens-
wert, daß die preußiſchen Genoſſen mit ihrer Landtagsfraktivn in
engſtem Konnex ſtehen und ſind bereit, vor der nächſten Landtags
wahl einen Parteitag einzuberufen. So wird beſchloſſen.

Die Anträge, das Parteivorſtand und Reichstagsfraktion vor
wichtigen Entſcheidungen die Geſamtpartei befragen
werden abgelehnt, nach der Erklärung von Wels, daß der Partei
vorſtand keine Selbſtmordabſichten habe und immer engſte Verbin
dung mit der Fraktion halten werde. Die Entſchließung, der Par
teivorſtand möge dahin wirken, den „Vorwärts“ zu einem wirk
lichen Zentralorgan auszubauen, wird angenom-
men. Der Antrag, wonach von den Mitgliedern des Parteivor
ſtandes nur die Hälfte ein Mandat erhalten darf, wird abgelehnt.
Die Anträge, die die Abhaltung der Frauenkonferenz vor
dem Parteitage wünſchen, werden ebenfalls abgelehnt, um dem
Parteivorſtand in dieſer Beziehung Freiheit zu laſſen. Desgleichen
ein Antrag Nürnberg auf Beſeitigung der Doppelman-
date. Den Antrag Berlin, der Vereinigung ſozialiſtiſcher Akade
miker, die Auflöſung anzuempfehlen, bittet der Parteivorſtand ab
zulehnen, weil die Konſequenz für die anderen Vereine wicht zu
ſehen ſei. Der Ankrag wird abgelehnt.

Hinſichtlich der Jugen dlichen wird die Altersgrenze für die
Zugehörigkeit zur Arbeiterjugend auf 20 Jahre feſtgeſetzt,
mit der Maßgabe, daß mit 18 Jahren der Eintritt in die Partei zu
vollziehen iſt. Die übrigen Anträge ſind dadurch erledigt.

Es folgen die Anträge zur Beamtenfrage. Zunächſt wird
die Erklärung des Parteiausſchuſſes und Parteivorſtandes geneh
migt. Dadurch ſind alle Anträge erledigt mit Ausnahme eines An
trages, der fordert, daß die Kandidaten der Partei freigewerkſchaft
lich organiſert ſein ſollen, ſoweit eine gewerkſchaftliche Organiſation
für ſie vorhanden iſt. Zunächſt wird mit großer Mehrheit der Zu
ſatzantrag Steinkopf angenommen, der anſtelle der Vorſchrift eine
Empfehlung ſetzt. Die Reſolution AufhäuſerSteinkopf wird ange
nommen. Angenommen wird auch der Antrag Hamburg auf Un-
terſtützung der Genoſſenſchaftsbewegung. Einige Anträge beſchäfti
gen ſich mit der Zugehörigkeit zu bürgerlichen Sport
und Kulturvereinen. Parteivorſtand und Parteiausſchuß
erklären, daß ſie die Unterſtützung der Arbeiter-Turn und Sportbe-
wegung für eine wichtige Aufgabe der Parteigenoſſen halten. Aber
man ſolle nicht hinter jedem Schritt eines Genoſſen den Partei
ſchutzmann ſtellen. Aus ſog. Kulturvereinen auszutreten,
könne man generell nicht vorſchreiben. Es ſei z. B. an den Verein
für Sozialpolitik und die Staatswiſſenſchaftliche Vereinigung zu
denken. Die Anträge werden abgelehnt, angenommen wird nur
ein allgemeiner Antrag, daß Parteigenoſſen nur ſolchen Vereinen
angehören dürfen, die die ſozialdemokratiſche Partei nicht ſchädi
gen.

Es folgen die Anträge auf Vertretung des Perſonals der
Parteigeſchäfte in der Konzentration. Wels macht nochmals
darauf aufmerkſam, daß nach der Wahl durch den Parteitag die
Genoſſen Ludwig und Bartels die Geſchäfte der Partei bearbeiten
und die Konzentration leiten. Davon könne ohne Abänderung des
Parteiſtatuts nicht abgegangen werden. Die Anträge werden ab
gelehnt. Der Antrag auf Nachprüfung der Ausſchlüſſe wegen Be
teiligung an Rußlandelegationen wird gegen vereinzelte Stimmen
abgelehnt, nachdem Wels erklärt hat, daß niemand aus der Partei
n hen worden ſei, weil er ſich nach Rußland habe delegieren

aſſen.

Eine Zahl von Anträgen und Anregungen zur Organiſa
tion und Agitation werden dem Parteivorſtand überwiesen.
Angenommen wird unter Heiterkeit ein Antrag, der eine jährliche
Kontrolle der Mitgliedsbücher fordert. Die Anträge auf Unter
ſtützung der Weltſprache Eſperanto werden abgelehnt, da die
Partei als politiſche Körperſchaft dafür nichts tun könne. Abgelehnt
werden ferner die Anträge, dem Parteivorſtand zur Pflicht zu
machen, daß die Ergebniſſe aller Abſtimmungen in den Parlamen-
ten zahlenmäßig bekannt gemacht werden. Der Parteivorſtand er
klärt, daß die Kontrolle in dieſer Beziehung in den Bezirken er

Ab gelehnt werden auch die Anträge über die
Abzüge der Diäten durch die Partei. Endlich werden auch
abgelehnt die Anträge auf Einführung einer allgemeinen Sterbe-
verſicherung für Parteimitglieder und die Anträge, die ein
Verbot einer Sterbeverſicherung fordern.

Hinſichtlich des Organiſationsſtatuts wird das Ein
trittsgeld auf mindeſten einen Wochenbeitrag feſtge
ſetzt. Alle Anträge auf Aenderung der Beitragsleiſtung Staffe
lung der Beiträge und Aenderung des Delegations- u. Stimmrechts
auf Parteitagen werden abgelehnt, weil die Fragen bei der

Mit großer
Mehrheit abgelehnt wird auch der Antrag Leipzig auf Be

ſeitigung der Um lage der Parteigeſchäfte nach dem Umſah Auf

Vorſchlag des Parteivorſtandes wird eine Aenderung im Statut be
ſchloſſen, durch die es den Parteigenoſſenſchaften zur Pflicht gemacht
wird, die Beiſitzer zu einem Schiedsgericht binnen vier Wochen zu
ernennen.

Die von der Kontrollkommiſſion beantragte Entlaſtung wird
dem Parteivorſtand erteilt. Dagegen ſtimmen unter großer
Bewegung des Parteitages einige ſächſiſche, beſonders
CEhemnitzer Delegierte.

Den Bericht der Mandatsprüfungs kommiſſion
erſtattet Vogel Nürnberg. Zum Parteitag delegiert ſind 417
Vertreter, davon 54 Frauen. Anweſend ſind 415 Vertreter, davon
53 Frauen, außerdem 15 Genoſſen als Vertreter der ausländiſchen
Bruderparteien. Unter den anweſenden ſind gewählte Delegierte
290 (35 Frauen), Reichstagsfraktion 26 (3), Parteiausſchuß 42 (10)
Kontrollkommiſion 8 (1), Parteivorſtand 19 (3), Agrarkommiſion 10,
Vertreter verſchiedener Parteiinſtitutionen 12 außerdem ein Re
ferent. Der Berichterſtatter beantragt, alle Mandate für gültig
zu erklären, der Parteitag beſchließt demgemäß.

Es folgt der Bericht über
das Agrar- Programm.

Referenk Dr. Baade:
Die Beſchäftigung mit der Agrarfrage iſt in unſerer Partei eben

ſo alt wie die Parteibewegung ſelbſt. Bis zum Kriege blieben dieknappen Anſähe des Erfurter Programms unſere einzigen Richt

linien in der Agrarfrage. Jn der Kriegs und Nachkriegszeit ſtand
die tatſächliche Politik der ſozialdemokratiſchen Fraktion in einem
gewiſſen Gegenſatz zu dieſem Programm, indem ein poſitiver Auf
bau in der Agrarpolitik erſtmalig in der Hebung der bäuerlichen
Wirtſchaft verſucht wurde. Gerade in den erſten Jahren nach dem
Kriege ging durch das ganze deutſche Volk eine mächtige Bewegung
im Sinne der Siedlung, die von ſtarkem Widerhall in der Partei be
gleitet war. Wir ſind damals in der kritikloſen Uebernahme jeder
Forderung auf dem Gebiete der Siedlung über das Ziel hinausge
ſchoſſen. (Sehr richtigl). Die Anerkennung der Tatſache, daß

in den bäuerlichen Bekrieben der Landwirtſchaft das Schwer
gewicht der Agrarpolitik

ruht und wir mit ihrer Weiterexiſtenz in unbegrenzter Zeit rechnen
mußten, mußte für die Agrarkommiſſion der Ausgangspunkt ſein,
um endlich die Einigkeit herzuſtellen zwiſchen der prinzipiellen
Stellung der Partei und ihrer praktiſchen Politik.

Wir haben uns mit den vom Genoſſen David entwickelten Ge
ſamtideen auseinandergeſetzt. Dabei unterſchieden wir drei Haupt
beſtandteile. Der erſte iſt die einfache Feſtſtellung der Tatſache,
daß

die Entwicklung der Bekriebsverteilung
in der Landwirtſchaft nicht die geringſten Anhaltspunkte für eine
Konzentrationsbewegung gibt. Die bedeutungsvollſte Tatſache aus
der Betriebsſtatiſtik iſt, daß eigentlich alle großen Kategorien von
Betriebsgruppen in der Landwirtſchaft

ihre Exiſtenz mit erſtaunlicher Lebensfähigkeit behauptet
haben. Eine Verſchiebung in allen Klaſſen iſt außerordentlich ge
ring. Selbſt die ſtarke Verſchiebung in der Ausdehnung der bäu
erlichen Betriebe von 5 auf 20 Hektar iſt, auf die Geſamtheit der
Landwirtſchaft umgerechnet, recht gering. Nicht weniger als 250
Jahre würde es dauern, damit bei der Fortſetzung dieſer Entwick
lung im gleichen Tempo der geſamte Großgrundbeſitz zugunſten des
bäuerlichen Betriebes aufgelöſt iſt. Alſo

die Stabilität der land wirtſchaftlichen Bekriebsform

iſt wohl die bedeutungsvollſte Erſcheinung, die wir feſtſtellen müſſen.
Es wäre verkehrt, ein Agrarprogramm auf der Erwartung aufzu
bauen, daß in einer abſehbaren Entwicklung ein Großbetrieb den
Kleinbetrieb oder umgekehrt verdrängen würde.

Wenn man nach marxiſtiſchen Methoden von der Erkenntnis
der Wirklichkeit ausgeht, muß man feſtſtellen, daß der Streit um die
Betriebsgrößenklaſſen maßlos aufgebauſcht worden iſt. Das gleiche
Ergebnis zeigt ſich, wenn ich mir die Gründe anſehe, die für

die Ueberlegenheit der einen oder anderen Betriebsgrößenklaſſe

ins Feld geführt worden ſind. Es iſt doch richtig, daß in der Land
wirtſchaft die menſchliche Arbeitskraft als Qualitätsarbeit, die im
höchſten eigenen Intereſſe geleiſtet wird, eine ganz beſondere Rolle
ſpielt und daß der Familienbetrieb, der mit daran beſonders in
tereſſierten Arbeitskräften wirtſchaftet, einen bedeutenden Vorſprung
vor jedem Großbetrieb hat, der mit fremden Arbeitern wirtſchaften
muß, weil hier die Kontrolle hinſichtlich der Qualität nicht ſo durch
geführt werden kann, wie in der Jnduſtrie. Aber auch den Ge
danken, daß der Familienbetrieb dem Großbetrieb entſcheidend
überlegen ſein müßte, kann ich nicht folgen. Man darf nicht ver
geſſen, daß in einem großen ſpeziell bäuerlichen Betriebe
geräde die Zweckmäßigkeit und Lebenskraft aufgebaut iſt auf dem
Grundſatz methodiſcher Arbeitsgusnützung und Ausbeutung der
Frau und der ganzen Familie. (Sehr wahr). Sehr bedeutſam er
ſcheint mir die viel zu wenig beachtete Tatſache, die die tatſächliche
produktive Leiſtung zwiſchen Großbetrieb und Kleinbetrieb in der
deutſchen Landwirtſchaft außerordentlich ſtark zu. Ungunſten des
Kleinbetriebes verteilt.

Weltwirtſchaftlich hat ſich in der letzten Jahrhunderthälfte
der Nahrungsmitktelſpielraum ungeheuer ausgedehnk.

Ein Ernährungsproblem hat es für den europäiſchen Kontinent in

den Jahren von 1850 bis 1900 überhaupt nicht gegeben, weil unge
heure Flächen Neuland in Amerika erſchloſſen wurden. Unſer gan
zes Denken über das, was volkswirtſchaftlich notwendig iſt, iſt noch
auf jene Erfahrungen aufgebaut. Wir halten einen unbegren z
ten Bevölkerungszuwachs, der einſeitig in der Jnduſtrie
phäre untergebracht werden kann, und dabei noch ein fortgefetztes
Steigen des Reallohns und der Lebenshaltung der breiten Maſſen
für ſelbſtverſtändlich. Wir müſſen uns aber darüber klar
ſein, daß eine ſolche Entwicklung nicht möglich iſt, ohne daß die
Verſorgung mit Lebensmitteln im gleichen Tempo wie
bis Ende des vorigen Jahrhunderts vor ſich geht. Sie iſt aber mit
der Jahrhundertwende weſentlich langſamer geworden. Wir ſind
in eine ſteigende Enkwicklung der Gekreide- und Fleiſchpreiſe hinein
geraten. Auch die Entwicklung der Reallöhne hat ein viel lang
ſameres Tempo eingeſchlagen. Die Verknappung des
Nahrungsmittelſpielraums der Erde im Verhältnis zu
den fortſchrittlichen Tendenzen des Proletariats hat ſich durch den
Krieg noch weſentlich verſchärft.

Die Periode der Bedrohung der europäiſchen Landwirtſchaft
durch die billige Nahrungsmittelproduktion von Ueberſee iſt längſt
vorbei und damit haben auch die alten ſchutzzöllneriſchen
Jdeen in Europa vollkommen ihren Boden verloren.
(Sehr richtig) Wir haben ein Intereſſe daran, daß die Steigerung
der Lebensmittelproduktion nicht gehemmt wird, daß der Kampf
der Menſchheit gegen das Geſetz vom abnehmenden Bodenertrag
mit neuen Mitteln fortgeführt wird im Intereſſe einer Verbilligung
der Lebenshaltung der breiten Maſſen

In unſerem Programmentwurf iſt ausgeſprochen, daß das alte
Regime auf dieſem Gebiet, dem wichtigſten der Agrarpolitik,
alles vernachläſſigt hat. Die bisherigen Regierungen,
nan ntlich der monarchiſtiſchen Zeit haben das landwirtſchaftliche
Bildungswefen ſo ſyſtematiſch vernachläſſigt, als ob ſie den tech
niſchen Fortſchritt in der Landwirtſchaft gewaltſam verhindern
wollten

In der Vergangenheit fehlt die Tatſache jeder praktiſchen
Bauernpolitik vollſtändig.

(Sehr wahr!) Nun könnte jemand ſagen, daß dieſe Forderungen
auf Produktionsſteigerungen auch in jedem bürgerlichen Agrarpro-
gramm ſtehen könnten. Jedes bürgerliche Agrarprogramm beruht
zunächſt auf der freien Konkurrenz und auf der Jnitiative des pri
vaten Unternehmens. Die geſchichtliche Entwicklung der landwirt
ſchaftlichen Technik hat aber gezeigt, daß das keine genügende Mo
toren zum Fortſchritt ſind, daß der bloße Eigennutz und die freie
Herrſchaft des Privateigentums nicht dazu ausreichen, den land
wirtſchaftlichen Betrieb vorwärts zu bringen.Auch das Programm planmäßiger produktiver Steigerung läßt

ſich nur durchführen zuſammen mit einem
Programm der Abſatzregelung,

die nach kapitaliſtiſchen Jdeengängen niemals geführt werden kann.
Unſere Vorſchläge auf gemein wirtſchaftliche Regelung des Abſatzes
der Produktion haben einen konkreten Ausdruck gefunden in un

ſerem Vorſchlag des Handelsmonopols und der
gleichzeitigen Beſeitigung der jetzigen Getrei-
dezölle. Aber unſere Leipziger Genoſſen haben zur Erreichung
dieſes Zieles andere Vorſchläge gemacht. Sie fürchten, daß bei un-
ſerer ungenügenden politiſchen Machtpoſition das Getreidemonopol
gegen uns ausgewirkt werden könnte und empfehlen deshalb, dem
Getreidehandel lieber den land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften zu übertragen. Jch ſehe gar keine Möglichkeit,
das Getreidemonopol durchzuſetzen, ehe unſere politiſche Macht nicht

viel größer geworden iſt. (Sehr wahr!)
Aber den Gekreidehandel den Erzeugergenoſſenſchaften zu
überikragen das wäre krotz der einſchränkenden Klauſel

von Konſumvereinen blutigſter Dilektantismus.
Die jetzige famoſe Getreidehandelsgeſellſchaft iſt ja nichts weiter als
die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirtſchaft, in der ein
Vertreter der Konſumvereine bei jeder Abſtimmung überſtimmt
wird. Es iſt eben grundfalſch, die Bedeutung und den ſozialen Ge
halt des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens zu überſchätzen.
Eine Genoſſenſchaft iſt noch lange nichts Sozialiſtiſches, weil das
Wort Genoſſe darin vorkommt. (Heiterkeit). Die landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften ſind monopoliſtiſche Organiſationen der Er
zeuger, denen der Verbraucher genau ſo mißtrauiſch gegenüber
ſtehen muß wie dem großinduſtriellen Kartell.

Unmittelbar an die Getreidefrage ſchließt ſich die Fut-
termittel- und Kartoffelfrage. Die ungeheuren Preis
ſchwankungen auf dem Viehmarkt laſſen ſich nicht vermeiden,
ehe nicht eine gemein wirtſchaftliche Organiſation
die Stabiliſierung der Preiſe für Getreide und Futtermitel durchge
führt hat. Dieſe Preisſchwankungen ſind die größte Gefahr
für den bäuerlichen Beſitz. Von den Kartoffeln und Futtermitteln
führt dann das Problem zur Branntweinbrennerei, Zuckermarkt
uſw. Bei einer Aenderung der politiſchen Machtverhältniſſe hätten
wir hier Möglichkeit zur Sozialiſierung, die weit über alle die frü
heren Utopien hinausgeht. Unſer Agrarprogramm iſt das Gegen
warksprogrämm, aber das Durchdenken der Gegenwartsprobleme
hat für uns nirgends bedeutet, daß wir auf die Sozialiſierung Ver
zicht leiſten, ſondern nür, daß wir praktiſch den wirkſamſten und
ſchnellſten Weg geſucht haben zur Anwendung ſozialiſtiſcher Grund
ſätze in der Wirtſchaft. (Beifall).



Ueber die weiteren Teile des Agrarprogramms, beſonders

der Boden und Siedlerfragen,

erſtattet das Referat
Reg.Präf. Krüger-Lüneburg:

Dem Agrarprogramm der SPD. geben die Forderungen ihr
beſonderes Gepräge, die ſich beziehen auf die Neugeſtaltung der
Bodenbeſitzverteilung, auf eine grundlegende Bodenreform zur reſt
loſen Ueberwindung des Feudalismus und Kapitalismus auf dem
Lande im Verein mit einer völligen Umwandlung der Verhältniſſe
der Landarbeiter. Wir müſſen bei unſerem Programm an die
deutſchen Verhältniſſe anknüpfen.

Die Berufs und Betriebszählungen zeigen uns, daß die meiſten
Großbetriebe öſtlich der Elbe vorhanden ſind, während in Schles-
wigHolſtein, Hannover und Weſtfalen, in der Provinz Sachſen und
im größten Teile von Bayern die großen mittelbäuerlichen Betriebe
überwiegen und im Reſt des deutſchen Gebietes, in Thüringen, im
Maingebiet, im Rheinland, in der Rheinpfalz, in Heſſen, in Baden
und im weſtlichen Teile von Württemberg überwiegen die Mittel
und Kleinbauern. Am Rhein, in Baden und Württemberg ſpielen
außerdem die Parzellenbetriebe unter zwei Hektar eine große Rolle.
Aber man darf nicht überſehen, daß ſich Großbetrieb und Groß-
grundbeſitz nicht decken. Jm Weſten und Süden Deutſchlands be
ruhen viele Kleinbetriebe auf der Pachtwirtſchaft. Die Verpächter
ſind Großgrundbeſitzer großen Stils. So ſind allein in Weſtfalen
etwa 70 000 Pächter von nur 95 Fideikommißbeſitzern abhängig
Wie infolge der beſonderen geſchichtlichen Entwicklung die Be
triebsverfaſſung in Deutſchland außerordentlich verſchieden iſt, ſo
weiſt auch

die Arbeitsverfaſſung in der Landwirtſchaft

große Unterſchiede auf. Die Mittel und Kleinbauern arbeiten
hauptſächlich mit den Arbeitskräften ihrer Familie. Beim groß
bäuerlichen Betrieb ſpielen die fremden Arbeitskräfte ſchon eine
größere Rolle. Die Großbetriebe ſind lediglich auf fremde Arbeits
kräfte angewieſen und beſchäftigen ſeit der Zunahme des Zucker
rübenbaues auch viele ausländiſche Wanderarbeiter.

Auch über
die Verhältniſſe der Landarbeiter

beſitzen wir leider keine neue umfaſſende Ueberſicht. Man kann
zwei große Gruppen unterſcheiden: das Geſinde, das meiſt un
derheiratet iſt und die verheirateten Tagelöhner. Eine
ganz beſondere Rolle ſpielen im Nordweſten Deutſchlands, in Weſt
falen und in Teilen der Provinz die Heuerlinge. Der Heuermann
iſt ein ArbeiterPächter. Er erhält vom Arbeitgeber gegen eine
verhältnismäßig niedrige Pacht eine kleine Stelle und hat dafür
ſeinem Verpächter und Arbeitsherrn beſtimmte Arbeiten gegen
einen verhältnismäßig geringen Tagelohn zu leiſten.

Dieſe Ueberſicht zeigt uns, daß

die Entwicklung in der Landwirtſchaft
anders verläuft als in der Jnduſtrie. Jn der Landwirtſchaft hat
die Trennung der Produzenten von ihrem wichtigſten Produktions
mittel, dem Grund und Boden, keine Fortſchritte gemacht. Auch die
Konzentration der Betriebe iſt in den letzten Jahrzehnten nicht wei
ter fortgeſchritten: die Zahl der Großbetriebe und der großbäuer
lichen Betriebe hat im Gegenteil abgenommen, während die Zahl
der kleinen und mittelbäueriſchen Betriebe zugenommen hat. Hil-
ferding hat kürzlich die theoretiſche Erklärung hierfür aus den Ge
ſetzen der Preisentwicklung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ge
geben und mit vollem Recht ausgeführt, daß gerade die Anwendung
der marxiſtiſchen Methoden uns zeigt, daßz das Konzenkrationsgefetz
für die Landwirtſchaft keine Geltung hak. Aus dieſen wiſſenſchaft
lich erwieſenen Tatſachen muß die Partei für ihr Programm die
Folgerungen ziehen. Die SPD. muß offen ausſprechen, daß

das Dogma vom Untergang der klein und mittelbäuerlichen
Betriebe,

das man noch heute vielfach in Parteikreiſen findet, unrichtig iſt
und daß ſie daraus ehrlich ihre Folgerungen ziehen will. Das will
der Entwurf.

Der erſte Abſchnitt über
die Bodenreform

beginnt mit der auf allgemein anerkannter wiſſenſchaftlicher Grund
lage beruhenden Feſtſtellung, daß die Gewalt des Eroberers und die
politiſche Macht der Herrenklaſſe die Grundeigentumsverhältniſſe
geſtaltet hat. Das Ziel der SPD. muß ſein, dieſes auf einer jahr
hundertelang betriebenen Klaſſenpolitik beruhende Bodenmonopol
des Großgrundbeſitzes zu überwinden. Dazu iſt nicht etwa die
Aufhebung des geſamten Privateigentums an Grund und Boden
notwendig. Der Kampf des Sozialismus hat von ſeinen Anfängen
an nur dem kapitaliſtiſchen Eigentum, dem Ausbeutereigen-
tum, gegolten. Dies zeigt ſich beſonders klar bei den Latifundien
beſitzen im Oſten, Weſten und Süden des Reiches, die noch dazu
vielfach geringere Erträge bringen als die kleineren Güter und die
bäuerlichen Betriebe. Genau das Gegenteil gilt dagegen von
den ſelbſtwirtſchaftenden Bauern und den kleinen Par
zelleneigentümern. Hier kann von der Ausbeutung eines
Menſchen durch andere nicht die Rede ſein. In der Mitte zwiſchen
dieſen beiden Extremen ſtehen die gewöhnlichen Rittergüter
und die Großbauern. Hier hat der Eigentümer zwar eine
volkswirtſchaftlich notwendige und wertvolle Arbeit als Leiter des
Betriebes zu leiſten, aber ſein Bodeneigentum verhindert dem be
ſitzloſen Landarbeiter den Zugang zum Grund und Boden und er
weiſt ſich ſo ebenfalls als Ausfluß eines Monopols.

Das Programm trägt dieſen drei verſchiedenen Grundformen
des Bodeneigentums Rechnung. Es wendet ſich ſcharf

gegen den Latifundienbefitz
Alles Bodeneigentum, das eine volkswirtſchaftlich zweckmäßige
Grenze überſchreitet im deutſchen Oſten etwa 750 Hektar 300

Morgen ſoll
an das Reich abgetreten

werden. Als Entſchädigung ſoll der Steuerwert der Grundſtücke
vergütet werden. Der gewonnene Boden ſoll nach Möglichkeit für
die Zwecke der Siedlung unter Ausſchluß der privaten Spekulation

verwendet werden.
Das Programm bekennt ſich außerdem zu der

Siedlungspolitik,
wie ſie unter Zuſtimmung der Fraktionen des Reichstages und des
Preußiſchen Landtages ſeit der Revolution begonnen worden iſt.
Bei dieſer Stellungnahme kann man ſagen, daß auß Grund der
heutigen Wiſſenſchaft ſowohl der ſozialiſtiſchen wie ver bürger
lichen die alte Streitfrage um Groß und Kleinbetrieb ihre S
deutung verloren hat.

Wenn ſo wirtſchaftliche Rückſichten nicht gegen den Standpu.
des Entwurfes ſprechen,
Gründe dafür. Gegenüberdem Großgrundbeſitz, dem Todfeinde der
demokratiſchen Republik, kann

eine Demokratiſierung des flachen Landes

aur durchgeführt werden, wenn die wirtſchaftliche Ab
hängigkeit in großen Teilen der Landbevölkerung vom Groß

ſo ſprechen die wichtigſten politiſchen

grundbeſitz beſeitigt wird. Das läßt ſich nur erreichen auf dem
Wege des Entwurfes.

Güter bis zu 750 Hektar ſollen nicht enteignet werden nach dem
Entwurf. Hier wird aber

eine grundlegende Reform der Arbeikerverhältniſſe
verlangt, welche die heutige drückende Abhängigkeit der Landar
beiter von ihrem Gutshern beſeitigt. Die einzelnen Forderungen,
die im Zuſammenwirken mit dem Landarbeiterverbande aufgeſtellt
ſind, ſehen beſonders die Beſeitigung der Werkwohnun-
gen vor. Außerdem ſollen die Landarbeiter hinſichtlich der ge
werkſchaftlicher Betätigung und in ſozialpolitiſcher Hinſicht den Jn
duſtriearbeitern auch tatſächlich gleichgeſtellt werden.

Ganz anders als das Eigentum der Latifundienbeſitzer muß
natürlich

das Eigentum der Mittel und Kleinbauern
behandelt werden. Hier kann von irgend einer Enteignung oder
von Eigentumsbeſchränkungen nicht die Rede ſein. Vielmehr müſſen

und das fordern die Abſchnitte 2, 3 und 4 alle Maßnahmen
getroffen werden, um die Arbeit in dieſen Betrieben ſo fruchtbrin
gend und ertragreich wie irgend möglich zu geſtalten. Mit Recht
weiſt der Entwurf zum Schluß darauf hin, daß eine tiefe Intereſſen
ſolidarität die Arbeiterſchaft mit den ſelbſt arbeitenden Bauern ver
bindet.

Eingehende Forderungen werden auch zur
Sicherung des Pachtſchutzes

geſtellt, deſſen ſich die SPD. im Intereſſe der kleinen Pächter auf
dem Lande ſeit der Revolution beſonders angenommen hat. Gefor-
dert wird ferner

eine planmäßzige Bodenpolikik der Gemeinden,
geſichert durch ein Vorkaufsrecht, welche die Verſorgung der landbe
dürftigen Bevölkerung mit Pachtland und Kleingartenland, ſowie
mit Bauplätzen für alle Zeit ermöglicht. Endlich fordert der letzte
Abſchnitt des Programm

eine bäuerliche Sozialpolitik,

vor allem eine wirkſame Familien, Säuglings und Kleinkinderfür-
ſorge, ſowie eine leiſtungsfähige Krankenverſicherung, Invaliden
und Altersverſicherung auch für die kleinen Landwirte, endlich wirk
ſame Verſicherungen gegen unvorhergeſehene Kataſtrophen, ſowie
eine Lebensverſicherung, um die Ueberlaſtung des bäuerlichen Be
ſitzes mit Beſitzwechſel und Abfindungshypotheken zu verhüten.

Die Grundſätze des Programms widerſprechen keineswegs den
Grundſätzen des wiſſenſchaftlichen Sozialismus. Es gibt keine
ſozialiſtiſche Lehre, die uns zwingt, in der Landwirtſchaft den Er
ſatz der Kleinbetriebe durch die Großbetriebe zu fordern.

Nicht nur unſere Parteigenoſſen in Deutſchland und im Aus
lande, auch unſere Gegner erwarten den Ausgang der Verhandlun
gen des Agrarprogramms mit großer Spannung. Der Entwurf
des Parteivorſtandes wird ſich als wirkſame Waffe erwejſen
in dem großen Befreiungskampf zwiſchen der arbeitenden Bevöl
kerung und ihren Widerſachern. Darum iſt eine möglichſt einſtim
mige Annahme dringend zu wünſchen! (Lebhafter Beifall).

Hilferding (Parteivorſtand) beantragt zur Geſchäftsord
nung, den Entwurf des Agrarprogramms noch einmal an die
Agrarkommiſſion zurückzuverweiſen, damit ſie in den nächſten bei
den Tagen ihn noch einmal gründlich durchſprechen kann. Der Vor
ſchlag wird angenommen.

Vorſitzender Wels erklärt, daß auch der von ihm als angenom-
men bezeichnete Antrag Berlin, wonach nur freigewerſchaftlich or
ganiſierte Genoſſen Mandate annehmen dürfen, durch die Erklärung
des Parteivorſtandes und den Antrag Aufhäufer-Steinkopf erledigt
geweſen ſei

W

Mittwoch-Vormittag- Sitzung.

Bericht der Reichstagsfraktion
Kiel, 25. Mai.

Der Parteitag wurde heute kurz nach 8.30 Uhr von dem Vor
ſitzenden Wels eröffnet. Er nahm ſofort den Bericht über die Tä
tigkeit der Reichstagsfraktion durch Robert Schmidt entgegen.

Genoſſe Robert Schmidt:
Der ausführliche ſchriftliche Bericht, der im Jahrbuch über die

Tätigkeit der Reichstagsfraktion gegeben iſt, ſoll von hier aus nur
eine Ergänzung erfahren, indem ich die wichtigſten Vorgänge im
Parlament kritiſch Revue paſſieren laſſe. Als wir im Jahre 1925
in Heidelberg unſeren Parteitag abhielten, ſtanden wir der Re
gierung Luther mit dem ſtark deutſchnationalen Einſchlag ge
genüber. Jm Wirtſchaftsleben zeigten ſich die erſten Anfänge einer
ſtark einſetzenden Kriſe, die unter der Herrſchaft des Bürgerblocks
im lebhaften Tempo ſich verſchärfte. Allerdings hatte die Regie
rung Luther bei ihrem Eintritt verſprochen, dahin zu wirken, daß
das Wirtſchaftsleben geſunde und namentlich auch für eine ausrei-
chende Arbeitsgelegenheit mit angemeſſener Entlohnung geſorgt
werden ſollte. Als das Kabinett dann im Dezember 1925 zurück
trat, hatte ſich die Zahl der Erwerbsloſen, ſoweit ſie Unterſtützung
erhielten, von 535 000 auf 1057 000 vermehrt. Das Programm
des Bürgerblocks ging alſo in Schall und Rauch auf.

Gegenwärtig ſtehen wir abermals einer Bürgerblockre
gierung gegenüber, die durch ihre Zoll- und Handelsvertrags-
politik den Ablauf der Kriſe nur aufgehalten hat.

Die wirtſchaftliche Entwicklung hat in den letzten Jahren ein
Tempo zur Konzentration der Kapitalmacht einge
ſchlagen, wie nie zuvor. Das Ergebnis dieſer Entwicklung iſt, daß
die großkapitaliftiſchen Unternehmungen und Organifationen ganz
ſyſtematiſch die Produktion auf den Bedarf des Marktes eingeſtellt
haben. Man legt Betriebe ſtill, baut die leiſtungsfähigen aus, griff
auf den internationalen Markt über, um ſich dort mit der Konkur
renz zu verſtändigen. Die Folge iſt das An wachſen einer
wirtſchaftlichen Macht von immer größerer Bedeutung
und nicht zu unterſchätzendem politiſchen Einfluß.
Die wirtſchaftlich Schwachen werden an die Wand gedrückt, Hun
derttauſende von Arbeitern brotlos gemacht.

Und über die Folgen dieſer Arrondierung ſeines Herrſchafts
gebiets nach der ſo zial politiſchen Seite haben ſich dieſe
kapitaliſtiſchen Jntereſſentengruppen nie Bedenken auferlegt.

Aus dieſer Konſtellation der Wirtſchaft ergab ſich klar die
Aufgabe der Sozial demokratiſchen Fraktion.

1. Es mußte Sorge getroffen werden, daß die Opfer des heuti
gen Wirtſchaftsſyſtems, die große Maſſe der Arbeitsloſen,
eine weitgehende Fürſorge erfahren.

2. Durch die produktive Erwerbsloſenfürſorge die Mittel flüſſig
zu machen, um aus der großen Zahl der Arbeitsloſen einen Teil

wieder in Arbeit zu bringen.
Wichtig ſchien uns, unmittelbar für gemeinnützige Zwecke Auf

wendungen zur Arbeiksbeſchaffung anzufordern.
Hier hat der Reichstag unter der ſtarken Einwirkung der Sozial
demokratiſchen Partei ein ſehr umfangreiches Programm
ausgearbeitet, das in der Praxis dazu führte, erhebliche Mittel für
dieſe Zwecke bereitzuſtellen.

Jm engen Zuſammenhang vamit ſteht die Unterſtützung
der Erwerbsloſen. Nach dem Kriege wurde im Jahre 1918
bereits von den Volksbeauftragten die Erwerbsloſenfürſorge ein
geführt. 1923 wurde die Beitragspflicht der Unternehmer und Ar
beiter angeordnet, und der Reſtbetrag, der für Unterſtützung not
wendig wäre, aus Reichsmitteln angefordert. Schließlich iſt 1927
das Geſetz über die Arbeitsloſenfürſorge dem Reichstag
unterbreitet, deſſen Verabſchiedung noch bevorſteht.

In dieſem Zeitraum iſt es der So zial demokratiſchen
Partei gelungen, die Unterſtützungsſätze nicht uner-
heblich zu erhöhen und die Dauer der Unterſtützung
von anfänglich 13 Wochen auf 52 Wochen zu ſteigern. Es ge
lang uns ferner, in dem Kriſenfürſorgegeſetz auch über
dieſe Zeit hinaus den durch die Arbeitsloſigkeit ſchwer Geſchädigten
einen Anſpruch auf weitere Unterſtützung zu ſichern. Bemerkens
wert iſt, daß bei dieſem ſehr wichtigen ſogzialpolitiſchen Geſetz die
Kommuniſten mit den Deutſchnationalen und Völkiſchen gemeinſam
dagegen ſtimmten.

Jm langen zähen Kampfe iſt das Arbeitszeitnotgeſetz
gegen den Widerſpruch der Gewerkſchaften und der Partei im
Reichstag verabſchiedet. Das Geſetz entfernt ſich weit von dem,
was übereinſtimmend alle Gewerkſchaftsorganiſationen gefordert
haben. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat ſich eifrig bemüht, die
ſes überaus reaktionäre Geſetz, das in ſeiner ganzen Tendenz gegen
die Arbeitsintereſſen gerichtet iſt, zu verbeſſern und die Wir-
kung abzuſchwächen. Das iſt nicht gelungen gegenüber
der geſchloſſenen Front des Regierungsblocks.

Zu den politiſchen Aktionen, die der Bürgerblock gegen die Jn
tereſſen der Arbeiterklaſſe zur Ausführung brachte, gehört auch die
Rückkehr zu dem alten Syſtem der Schutzzollpolitik.
Gegenwärtig ſtehen wir unter einem neuen Anſturm der
Agrarier, ihr Ziel iſt, unter der Führung des Miniſters Schiele den
Getreidezoll auf ſechs Mark, den Zuckerzoll von 10 auf
15 Mark zu erhöhen, die Zollfreiheit für Gefrierfleiſch aufzuheben
und anſchließend hieran für Fleiſch, Vieh, Milch und Fett eine aber
malige Erhöhung der Zollſätze durchzuſetzen.

In dem abgeſchloſſenen Zeitraum der Berichterſtattung ſind eine
große Anzahl von Handels verträgen zur Verabſchiedung
gekommen. Die Handelsverträge befriedigen mit wenigen Ausnah
men keineswegs. Jhre Schwäche beſteht vor allem darin, daß ſie
nur kurzfriſtig laufen und damit ſchon andauernd eine Unſicherheit
in den auswärtigen Handel hineintragen.

Die Steuerpolitik und die Steuerreform hat im
Reichstag zu langen Debatten und grundſätzlichen Auseinander
ſetzungen gegenüber den bürgerlichen Parteien geführt. Grundſätz-
lich hält die ſozialdemokratiſche Fraktion an der Aufrechter-
haltung der zentralen Verwaltung ſowohl in der
Verwaltung wie in der Kontrolle des Steueraufkommens feſt. Unſere
Beſtrebungen gingen darauf hinaus, unter kritiſcher Betrachtung

der laxen Handhabung bei der Einſchätzung der
höheren Einkommen und der Vermögen zu einer ſchärferen
Kontrolle zu kommen. Als eines dieſer Mittel erſchien uns not
wendig, die Offen legung der Steuerliſten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat ſich auch ablehnend
verhalten zu den Vorſchlägen, die den Gemeinden wieder ein Zu
ſchlags recht zu den veranlagten Einkommenſteuerbeträgen ge
währen wollte, denn es ſchien uns die Gefahr zu beſtehen, daß
dann auch die ſteuerfreien Einkommen von der Gemeinde
zu einem Zuſchlag benutzt wurden und damit die alten Ungerech
tigkeiten des ehemaligen Steuerſyſtems wieder aufleben. Unſeren
Bemühungen iſt es gelungen, bei der Einkommenſteuer
dieſteuerfreie Gren ze nach und nach von 60 auf 100 Mark
monatlich zu erhöhen und weiter für kinderreiche Familien
eine über das ehemalige Maß hinausgehende Vergünſtigung zu
ſchaffen.

Das Kapitel des Finanzausgleichs wird noch gut in aller Er
innerung ſein. Hier ſpielten ſtark die politiſchen Einflüſſe der Bay
eriſchen Volkspartei bei der Geſtaltung des Geſetzes mit.

Auf dem Gebiet der Sozialverſicherung haben wir
einige nicht unbeachtliche Beſſerungen zu konſtatieren. Jn der
Jnvalidenverſiche rung gelang es uns, die Witwenrente,
die bisher nur gewährt wurde, wenn die Witwe nach ärztlichem
Ermeſſen nicht mehr zwei Drittel ihrer Erwerbsfähigkeit beſaß,
doch in dem Fall zu ſichern, wenn die Witwe das 65. Lebensjahr
erreicht hat, natürlich unter Aufrechterhaltung eines früheren Be
zuges der Rente unter den erwähnten Vorausſetzungen. Wir ſind
langſam in der Erhöhung der Renten wieder auf das Niveau
der Rentengewährung vor dem Kriege gekommen
und werden darüber hinausgehen in den nächſten Jahren.

Erfreulicherweiſe iſt auch eine engere Verbindung mit der An
geſtelltenverſicherung herbeigeführt, ſo daß die
erworbenen Anſprüche aus der Jnvalidenverſicherung bei Gewäh
rung einer Rente, die aus der Angeſtelltenverſicherung fließt, mit
in Anrechnung kommt.

Einen verhältnismäßig guten Abſchluß können wir in der
Geſtaltung des Arbeitsgerichtsgeſetzes konſtatieren. Es
iſt ein nicht unerheblicher Fortſchritt in der Ausdehnung der Zu
ſtändigkeit dieſer Gerichte herbeigeführt, und zwar inſofern, als zu
den bisherigen Arbeitergruppen die Landarbeiter, Eiſenbahner und
Büroangeſtellten hinzukommen. Dazu kommt eine mehr einheit
liche Geſtaltung dieſer Gerichte, die der bisherigen Zerſplitterung
ein Ende bereiten.

Wiederholt haben wir im Reichstage bei Erörterung des großen
Umfangs der Arbeitsloſigkeit auf die beſondere Notlage der Ange
ſtellten hingewieſen. Aelteren Angeſtellten iſt es faſt zur
Unmöglichkeit geworden, wieder eine neue Anſtellung zu erlangen,
und bei der großen Umwälzung, die ſich vollzog, ſind gerade dieſe
Kreiſe der Angeſtellten ſehr ſtark aus dem Angeſtelltenverhältnis

hinausgedrängt. Es wurde unſererſeits verſucht, wenigſtens eine
Sicherung zu gewähren gegen unmittelbare Entlaſſung durch eine
Verlängerung der Kündigungsfriſten. Der Reichstag hat dann auch
den Beſchluß gefaßt, daß abgeſtuft nach den Dienſtjahren die Kün
digungsfriſt bis zu ſechs Monaten laufen muß.

Immer vom Standpunkt der Hausbeſitzerintereſſen ausgehend,
haben die bürgerlichen Parteien die Frage des Mieterſchutzes be
handelt. Es braucht kaum betont zu werden, daß die ſozialdemo
kratiſche Fraktion ſich rückhaltslos für den weiteſtge henden
Mieterſchutz ausgeſprochen hat.

Von der Wirtſchaftspartei liegt jetzt der Antrag vor, das Geſetz
über den Mieterſchutz und das Reichsmietengeſetz ſowie auch das
Wohnungsmangelgeſetz am 1. Juli 1927 außer Kraft zu ſetzen.
Damit würden die Wohnungsämter, Mieteinigungsämter aufge
hoben.

Unſere Stellungnahme zu wichtigen kultur politiſchen
Aufgaben ergab ſich bei der Behandlung des Schund- und
Schmutzgeſetzes. Es iſt keine Ruhmestat des demokratiſchen
Miniſters Külz, die er im Miniſterium Marx vollbrachte. Wir
verkennen nicht, daß in der Literatur Minderwertiges in reichem
Maße in die Erſcheinung tritt. Aber hier muß Erziehung den
Sinn für das Schöne und Erhabene wecken, mit der Fürſorge des
politiſchen Zenſors würden wir nichts erreichen.



In einigen Anträgen an den Parteitag wird von den Genoſſen
gefordert, daß wir gegen den Wehretat ſtimmen. Da
wir bei der Geſamtabſtimmung über den Etat in dieſem Jahre den
Etat ablehnten, wäre die Frage nicht aktuell. Betonen will ich, daß
eine beſondere Abſtimmung über den Wehretat nicht ſtattfindet,
daß wir aber unfer Mißtrauen gegenüber dem Reichs
wehrminiſter Geßler deutlich zum Ausdruck gegeben ha
ben. Ausdrücklich will ich betonen: Es wird ſich ganz nach der
politiſchen Konſtellation richten, ob wir den Etat
ablehnen oder annehmen, ebenſowenig können wir jede Poſition
des Wehretats ablehnen, denn in unſerem Programm wird aus
drücklich gefordert, daß die Reichswehr als Stütze des republika
niſchen Staatsweſens ausgebildet werden ſoll.

Kurz vor der jetzt erfolgten Vertagung des Reichstages iſt noch

die Verlängerung des Schutzgeſetzes für die Repu
blik zur Verabſchiedung gekommen. Die Erledigung dieſer Frage
geſtaltete ſich zu einer Kraftprobe für den Bürgerblock, denn ohne
die Zuſtimmung der Deutſchnationalen war die Verlängerung nicht
zu erreichen. Treu ihrer politiſchen Einſtellung hielten ſie die Teil
nahme am Miniſterium feſt unter Preisgabe ihrer monar-
chiſchen Einſtellung.

So ſchließt mein Bericht über die parlamentariſche Tätigkeit mit
der Verſicherung, daß auch bei den kommenden politiſchen
Kämpfen gegen den Bürgerblock mit der gleichen Ent
ſchiedenheit wie bisher die Fraktion die Intereſſen der minderbe
mittelten Volksſchichten wahrnehmen wird. (Lebh. Beifall).

Debatte zum Frakkionsbericht.
Jn der Diskuſſion begründet zunächſt

Heinrich Schulz
im Namen des Parteivorſtandes die Anträge 190 und 198
zum Schulweſen. Die erſte Reſolution iſt das Ergebnis der
Beratungen einer Reihe von Sachverſtändigen mit dem Partei
vorſtand über die weltliche Schule. Dieſe Erklärung war notwen
dig im Hinblick auf das zu erwartende Reichsſchulgeſetz,
deſſen Abwehr die volle Bereitſchaft der Partei verlangt. Die
weltliche Schule kämpft ſeit Jahren einen ſchwe-
ren Kampf. Sie iſt zwar ſeit 1919 in der Verfaſſung nerkannt,
aber es fehlt ihr noch die zugefagte gefetzliche Grundlage.

Auf dem Wege der von uns verlangten Weltlichkeit des geſam
ten Schulweſens ſind die jetzigen weltlichen Schulen
eine Etappe. Der Widerſtand gegen ſie aus den Kreiſen der
Anhänger der Simultanſchule iſt unberechtigt. Die Simultanſchulen
ſollen dort erhalten und unterſtützt werden, wo ſie ſich bewährt
haben und wo weltliche Schulen keine Ausſicht auf Einführung
haben. Aber die Simultanſchule iſt die Schule des Liberalismus
und kann nicht unſer Endziel ſein. Die Bekenntnisſchule iſt die
Schule des Zentrums und der evangeliſchen Reaktionäre. Die
weltliche Schule iſt die Schule der Arbeiterſchaft, die Schule des
Sozialismus. Jeder Verſchlechterung der Verfaſſungsbeſtimmun
gen im Schulweſen wird mit aller Schärfe entgegengetreten wer
den, nicht aus kulturkämpferiſchen Gelüſten, ſondern um einen
Kulturkampf zu vermeiden.

Jedes Konkordat, alſo jede Vereinbarung des Staates
mit der Kurie lehnen wir ab. (Bravo).

Dr. Kurt Roſenfeld
begründet die im Einvernehmen mit dem Parteivorſtand einge
brachte Reſolution Roſenfeld Eckſtein zum Entwurf des neuen
Strafgeſetzbuches „Es erben ſich Geſetz und Rechte wie
eine ewige Krankheit fort. Dieſes Wort gilt befonders für das
Strafgeſetzbuch von 1871, das immer noch gilt. Seit jeher hat die
Sozialdemokratie auf eine gründliche Reform gedrängt. Gerade
die Sozialdemokratie muß jeden Verſuch der Reform des Straf
geſetzbuches begrüßen, auf Grund deſſen die Vorkämpfer im Be
freiungskampf der Arbeiter in Gefängnis und Zuchthaus geſetzt
worden ſind. Das geltende Strafgeſetzbuch beruht auf dem Grund
ſatz der gerechten Vergeltung. Aber die Reichskriminalſtatiſtik hat
bald bewieſen, daß dabei die Straffälligkeit der Jugendlichen und
der Rückfallverbrecher geſtiegen iſt.

Für uns Sozialdemokraten war es von vornherein ſelbſt
verſtändlich, daß Gefängnis und Zuchthaus allein
keinen Menſchen beſſern kann. Jm Gegenteil hat ſich
gezeigt, daß die erſtmals Verurteilten die Strafanſtalt oft nicht ver
beſſert, ſondern verſchlechtert verließen. (Sehr wahrl)) Es wurde
unabweisbar, die Gründe des Verbrechens zu erforſchen und die
Strafe ſo feſtzuſetzen und zu vollziehen, daß ſie die weitere Ent
wicklung des Täters günſtig beeinflußten. Der Gedanke der
Erziehung des Rechtsbrechers, ſeiner Behandlung und
ſeiner Sicherung treten in den Vordergrund.

Wir verkennen auch nicht, daß der vorliegende Geſetzentwurf
einen wichtigen Fortſchritt mit ſich bringt. Aber ſein Kernſtück iſt
die ungeheure Erweiterung des freien richterlichen Er
meſſens. Auch das iſt ein Gedanke, den wir durchaus nicht

grundſätzlich ablehnen Es iſt richtig, daß bisher der Richter viel
fach gegen ſeine Ueberzeugung gehindert war, die Motive der Tat
und die Urſachen der Tat voll zu würdigen. Aber wenn in Zu
kunft der Strafrichter nicht nur beweiſen ſoll, was beſtraft wird,
ſondern im weiten Umfange darüber hinaus, was überhaupt
ſtrafbar iſt, ſo widerſtrebt das doch der Rechtsſicherheit des
Staatsbürgers, deſſen Magna Charta das Strafgeſetz ſein muß.

Nach dem neuen Entwurf kann in beſonders leichten Fällen
bis zu 3 Mark Geldſtrafe heruntergegangen werden. Aber auf der
anderen Seite kann jeder Gewohnheitsverbrecher in
Sicherheitshaft genommen werden, die von drei zu drei
Jahren bis zur Lebenslänglichkeit verlängert werden kann. Die
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter kann neben jeder
Gefängnisſtrafe von drei Monaten ausgeſprochen werden.

Die Vertrauenskriſe gegenüber der Juſtiz
iſt ſelbſt vom Miniſter anerkannt, und man weiß, warum das Ver
trauen der Arbeiterſchaft zu den deutſchen Richtern ſchwer
erſchütert iſt. Darum wäre das freie richterliche Ermeſſen bei uns
nur annehmbar als Freiheit zur größeren Milde.
Aber auch hier bringt es ſchon die Gefahr ungleicher Rechtsanwen
dung mit ſich. Die außergewöhnlichen Milderungsbeſtimmungen
könnten nach freiem richterlichen Ermeſſen vorwiegend Monar-
chiſten und Reaktionären vorbehalten bleiben. (Sehr
wahr!)

Der jetzt vorliegende Reichsratsentwurf iſt noch ſchlech
ter als der Regierungsentwurf von 1924 der ſchon ſchlechter war
als der erſte Entwurf Radbruchs von 1922. Radbruch hat ſelbſt
mit vollem Recht geglaubt, daß die Zerſtörung nicht nur bei Einzel
heiten ſtehengeblieben ſei, ſondern den geiſtigen Kern des Entwurfs
erfaßt habe.

An der Todesſtrafe mußte die Verſtändigung mit Oeſter
reich über das Strafgeſetzbuch ſcheitern. Die Zuchthausſtrafe
bleibt beibehalten. Beibehalten bleibt auch die ſoziale Umwandlung
der Geldſtrafe in Freiheitsſtrafen, auch wenn der Verurteilte ſie
ohne eigene Schuld nicht zahlen kann. Die Beſeitigung der Geld
ſtrafe iſt im neuen Entwurf aber eingeſchränkt. Der bedingte
Straferlaß nur bei Gefängnisſtrafen nur bis zu 6 Monaten zuge
laſſen. Die Strafe der Einſchließung ſoll nur den Kindern zuteil
werden, die aus „achtenswerten Motiven“ handelten. Was wird
unſeren Richtern als achtenswert erſcheinen? (Zuruf. Nur Bü-
ſchingh Dem Mißbrauch des Reichsgerichts mit den Hoch und
Landesverratsparagraphen bleibt Tür und Tor ge
öffnet.

Die Strafrechtsprobleme ſind politiſche Pro-
bleme, unſer Kampf um das Strafrecht iſt ein Teil des Kampfes
um die politiſche Macht. Darum werden wir auch in dieſem Kampf
um das Strafrecht unſere ganze Kraft einſetzen müſſen. (Lebhafter
Beifall).

Wimmer München Jn der Frage der Bekämpfung der
Wohnungsnot ſind wir leider noch nicht ſehr weit gekommen.
Vielfach beſteht keine Wohnungsnot, aber ein großes Woh
nungselend infolge der Lockerung der Wohnungszwangswirt
ſchaft. Es muß durch Reichsgeſetz feſtgelegt werden, daß die Er
trägniſſe aus der Mietzinsſteuer mehr für die Beſeitigung der Woh
nungsnot zur Verfügung geſtellt werden.

Dr. Löwenſtein-Berlin: Wir müſſen nicht nur jedes Schulkon
kördat, ſondern

alle Konkordate ablehnen.

Was notwendig iſt, beweiſen die Verhandlungen des kürzlich ſtatt
gefundenen preußiſchen Zentrumstages. Dort hat der Zentrums
abgeordnete Dr. Lingeborn als Referent erklärt, die materiel
len Verpflichtungen des preußiſchen Staates gegenüber der katho-
liſchen Kirche ſeien nicht verjährt, noch habe die Kirche jemals dar
auf Verzicht geleiſtet. Auf Grund von Verträgen aus dem Anfang
des vorigen Jahrhunderts habe die katholiſche Kirche
eine Abfindung in Höhe von einer Milliarde vom Staate verlangk.
Darum darf der Parteitag an der Behandlung dieſer Frage nicht
vorbeigehen.

Konkordate ſind unbefriſtet dauernde Abmachungen und können
ohne Willen der Kurie nicht geändert werden. Das bedeutet eine
Preisgabe der Hoheitsrechte des Stagates. Die
Schulfrage darf nicht durch Konkordat, ſondern muß geſetzlich ge
regelt werden. Darum Hände weg von jedem Konkor-
dat! (Lebhafte Zuſtimmüng).

Luiſe Schröder: Jch möchte eine Frage anſchneiden, die von den
Genoſſen noch nicht richtig gewürdigt und agitatoriſch ausgebeutet
wird. Das iſt

die ſoziale Lage der Landarbeiker,

dieſer Parias in der Sozialpolitik, und insbeſondere die Aus
beutung der Frauen und Kinder auf dem Lande.
Es iſt ein geradezu tragiſches Dokument, wenn der Reichsinnen-

miniſter in ſeiner letzten Denkſchrift über die geſundheitlichen Ver
hältniſſe auf dem Lande feſtſtellen muß, daß die Tuberkuloſe und
Rachitis dort eine ebenſo große Rolle ſpielen wie in der Stadt.

Weiter zu berückſichtigen iſt die ungeheure Ausdehnung der
Ausbeutung der Frauen und Kinder auf dem Lande.
Früh um 4 Uhr müſſen die Kinder aufs Feld und kommen dann
müde und abgehetzt in die Schule, ſo daß ſich die Lehrer oft ſcheuen,
die in der Schule einſchlafenden Kinder zu wecken.

Heute ſehen wir die Landflucht aller diejenigen, die als
Kinder auf dieſe Art ausgebeutet worden ſind und die ſich aus die
ſen Verhältniffen herausſehnen. Es liegt auch nicht in unſerem
JIntereſſe, daß die beſten vom Lande weggehen, um jhren Kindern
das Los zu erſparen, das ſie ſelbſt erlebt haben. Das neue Ar
beitsſchutzgeſetz nimmt auch wieder keine Rückſicht auf die ländlichen

Kinder. Alſo wir müſſen alles kun, um die Landarbeiker dazu zu
bringen, für den Schutz ihrer Kinder zu wirken.

Adam Hamburg Die Zentrumspartei hat den Pakt mit den
Deutſchnationalen nur im Hinblick auf das Schulgeſetz und das
Konkordat beſchloſſen. Gegen die drohende Schulreaktion muß das
Proletariat einheitlich Stellung nehmen. Wir dürfen uns da
nichts abmarkten und abhandeln laſſen. Wir denken
an keinen neuen Kulturkampf, aber ich halte es doch für richtig,
daß wir die Ablehnung jedes Konkordats ſcharf aus
ſprechen. Außerordentlich bedenklich erſcheint uns auch das Be
rufsſchulbildungsgeſetz. Es fehlen darin die Angehöri
gen der Landwirtſchaft, es fehlt die obligatoriſche Fortbildungs
ſchule, es fehlt das Verbot des Lohnabzugs. Die Durchführung des
Geſetzes wird den beſtehenden Kammern überkragen, anſtatt ſtaak
lichen Jnſtitutionen, die wir wünſchèn. Die entſcheidende Frage iſt,
wie wir die Maſſen zum Kampf für die Freiheit der Schule an
regen.

Donnerstags- Sitzung.
Kiel, 26. Mai.

Die Debatte über den Bericht der Reichstagsfraktion wird fort
geſetzt.

MollmannSchwerin: Ein Antrag ſpricht der Reichstagsfraktion
das Vertrauen aus für ihre Stellungnahme zum F 35 des Finanz-
ausgleiches. Durch die jetzige Reichsſteuergeſetzgebung ſind aber
den Großgrundbeſitzern in Mecklenburg vier Millionen Mark ge
ſchenkt worden, die ſie 1924 bereits gezahlt hatten. 80 Prozent un
ſerer Großgrundbeſitzer zahlt heute keine Reichseinkommenſteuer.
Wenn das vorgeſehene Geſetz für die Realſteuern im Reich durch
kommt, werden wir in Mecklenburg in einem Jahr mehr an Steu
ern verlieren, als uns die ganze Enteignung des Großherzogs ein
gebracht hätte. Die Steuernfragen ſind für uns wichtiger wie die
ganze Enteignungsfrage. (Sehr richtig!)

ZilzBreslau: Das Stück Klaſſenjuſtiz, das ſich hinter dem Na
men Max Hölz verbirgt, muß baldigſt beſeitigt werden. (Zuruf:
„Wir haben Wichtigeres zu tun!“).

Schlichting-Regensburg ſchildert die Gefahr der Uebertragung
des bayeriſchen Konkordats auf das Reich. Bei der Anſtellung von
Lehrern finden in Bayern Gewiſſenserforſchungen ſtatt.

Die Debatte wird geſchloſſen.

Syſtematiſche Verteilung der Hauszins
ſteuer.

Jn Berlin waren die Landeshauptleute der 12 preußiſchen Pro
vinzen zur Landesdirektoren- Konferenz zuſammengetreten. Sie
haben ſich unter anderem auch mit der Wohnungsfrage beſchäftigt
und zwar hat die Konferenz hierzu eine Eingabe an das preußiſche
Wohlfahrtsminiſterium gerichtet, in der zunächſt eine ſyſtema
tiſche Neuregelung der Verteilung der Haus
zinsſteuermittel verlangt wird, da die bisherige Verteilung
der Steuermittel das weitere Anwachſen der Großſtädte in einem
vom wirtſchaftlichen und bevölkerungspolitiſchen Standpunkt nicht
gerechtfertigten Umfang begünſtigte. In der Entſchließung heißt
es weiter, daß ein Anwachſen der Großſtädte nach Möglichkeit zu
vermeiden und eine Auflockerung der Großſtädte und IJnduſtrie-
zentren anzuſtreben ſei. Zu dieſem Zwecke müſſe eine organiſche
Verbindung der Befriedigung des ländlichen, halbländlichen und
ſtädtiſchen Siedlungs und Wohnungsbedarfs erreicht werden. Die
Löſung dieſer Aufgabe könne nur von einer übergemeindlichen Stelle
geleiſtet werden, der ein Teil der neu anfallenden Hauszinsſteuer
mittel und der Rückflüſſe zur Verteilung übergeben werden müſſe.
Die berufene Stelle für die Verteilung der übergemeindlichen Mittel
ſei provinzielle Selbſtverwaltung, die dieſe Aufgabe entweder durch
die provinziellen Wohnungsfürſorge-Geſellſchaften oder durch einen
beſonderen Ausſchuß durchzuführen habe, der aus Vertretern des
Provinzialausſchuſſes, der Stadt und Landkreiſe und der Wirtſchaft
unter Zuziehung der Staatsregierung zu bilden wäre.

9Wo eine Dame
heute trägt d
wird mit

h

SElFENFrOCEN

nur bei
unſeren

Fauſt e vuferenlen

ehtig ür Kranke
Recktzeitig vorbeugen e

Verlangen Sie sofort in den Verkaufsstellen oder
direkt von uns die hostenlosen und interessanten
aufklärenden Druckschriften über die erfolgreichen,
ärztlich empfohlenen Kräuterkuren mit den bekann-

ten und bewährten
Waldflora-

Spezialitäten.
Auserlesene, giftfreie

e Pflanzenbestandteile
Nicht als Tee, son-

e dem in Form vonguf-Bee S geschlossenen Pflan
J Senpulvern einzuWaldflors v nehmen. Dabei blei

bürgt für Echtheit

Nur diese Packung

ben wirksame Stoffe
erhalten die sonst
durch das Kochen

ächt und vernichtet werden. und daraus
erklärt sich die bessere Wirkung S

Die verschi Waldflora-Spestalttäten von
Nr. o bis Nr. II finden Anwendung beit:
Gicht, Reißen, Rheuma, Adernverkalkenng,
Igchias, Fettleibigkett, Entzündungen, Ptokeln,
Geschruren, Neigung zu Eiterungen, Hantaus-

scktag, offene Beine Kopfechmereen, Energie-
losigkett, Blutretnigung, Zneker-, Blasen-,
Nieren-, Lungen-, Stein Magen-, Barm-, Ner-

ven- und Stukl-Leiden.
Verkauf in Apotheken, Drogerien u. Reformhäusern.

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)
Zu haben

i Kaiser Apotheke. Drog. Carl Baudorft
M Nachf. Inh. Gustav HimwelreichEngel Drogerie. Breiteweg 46. Drogen-
h handlung Otto Henicke. Bakenstr. 9

Hrogerie Carl Schilling NMartiniplan 16

h 3

bönnen Sie gewöhntiche Chepreau-Lederschune tragen, wenn He die
selben mit Nigrin und dem Nigrin-Poliertuch genutet nahen. Sie
werden allgemeine Bewunderung erregen denn

I Nigrin Aue
9 am Dom. Drogerie B. Kamm. Hohbe-SVNCHT“ o en Löwen Drogerie, Reformhaus ſür Handel, und Gewervbe, VereineDe 7 Gesundheit, M. Römer, Domplatz 11. Vebörden u. jeden anderen BedarfMANNHEIM. e M Vertreter: Paul Glass. Leipzig. liefert billigſt die Buchdruckerei desI Bruüuderstr. 19. Telephon 10057. S g Jes „Hulberſtüdter TZagehlutt“.
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Grosse Aussteſſung in faſberstadf
für Hotel und Gastwirtsfach, Volksernährung, sowie verwandte Gewerbe

vom 28. Mai bis einſchl. 6. Juni 1927, auf dem Gelände des
Lehrreich und intereſſant für jedermann

ßuhbergs Goseollschaftshaus e
Sonntag nachmittag s Uhr
Treff H aller Skatspieler

Großer reeller Preis-Skat
Einsate 2 Mark

Des ganze Einsatz kommt zur Verteilung

J Spezialitat: Bratfische

hoffen I
Kauft direkt im Fabriklager,
Wer viel Geld sparen will

Mefallbetton

weiß und
schwarz. mit
gutem Zug
federboden an

on

inaervetten, Kol n et

Holzbetten

von 19.00 MK. an

in Eiche,Birke, Nu
7 baum, weiß

lackiert

Auflagematratzen von 18.00 M. an
Stahldrahtmatratzenv. 12. 00 Mk. an

e jedes Maß wird angefertigtOhaiselongues von 85. 00 Mk. an
Sofas Fron 75.00 Mk anFiusch- Sofas Lon 125. 00 Mk. an

I Vederbetten (7 Pfd. Fd.) v. 27. 00 Mk. an
RKeformunterbetten v. 18.00 MK. m S

Schränke., 2türig von 65. 90 Mk.Küchen,7 teil. Kief. Iack. V. 116. 00 Mk. n
Wüäscheschränke, Waschkommodl.
NAnachtschrüäünke, Tische,

alles sehr billig.
Stühle

e

Bequeme Teilzahlung10 Rabatt bei Barzahnlung
Möbel Fabriklager:

Gustar Behrens, Halberstadt
tlohsweg 47

Achtung
Radfahrer e

Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf“- Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,
Emgillierungen ſowie Vernickelnngen alter
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung

Otto Müller Beckerstr. 3.
Behancllung v. Krankheiten

besonders veraltete Välle
Agathe Dedek, Halberstadt,

T Unsere

unsere

unsere

unsere

haben zur Folge,
täglich vergrößert

fertige KonfektionEs ſog aber auch

cliegenen Selbst

Das führende Haus

unerreichte

zwischen Fabrik- Konfektion

schicken Fassons

enorme Auswralnl

daß sich unser Kundenkreis
und wir bereits solche Kunden

zu unseren stäncliigen zufriecdenen Abnehmern
zählen, die früher ein gewisses Vorurteil gegen

hatten.

ein UVUnterschied
und unserer ge-

Herstellung, aus welcher Wir
besonders empfehlenGabardin- Anzüge
42. 00 52.00 69.,00 75.00 bis 125.00 Mk.

Gabardin-Män45.00 56.00 65.00 72. 00 bis [20. 00 Mk.

J. REICHEMN
tel

ne
für Herren- und Knaben- Kleidung

un muteten tArbeiter Radfahrer

e Verein, Halberſtadt.

Sonnabend den 28. Maiabends 8 Uhr im „Odeunm

EinweihungsFeier
mit Ebrung der Bezirksmeiſter des
Vereins unter Mitwirkung des Geſang
vereins „Sängerbund“ und Theater

verein „Freie Volksbühne“.

v

1927,
M
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S
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Gäſte durch Mitglieder eingeführt, herz-
lich willkommen Der Feſt-Ausſchuß. S
lliſh, An ln d n meetet

Walter echevaustraße 43
Sprechzeit jeden Donnerstag von 9-—3 Uhr.

Partei-Literatur neten Dheblatt.

Achtung! Achtung!
Großer billiger

Fleiſchverkauf
fette Ware.

Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 0.80 M.
Schmorfleiſch. Pfd. 0.90 Mk.Ronla den Pid. 1.190 Mk.Eunlaſch, ſchier Pfd. 0.80 Mk.Gehacrktes Nindfleiſch Pfd 0.80 Mk.Gebacktes Schweinefleiſch Pfd. 1.00 Mt
Schmorwurſt Pfd. 1.00 MkWürſtchen Pr. 0.80 Mk.

aulsſtraße Telephon 2659.P e bis zum S
Wilh. Hoffmeiſter

Heute Trettpantet
in den

Kammer Lichtspielen
zu dem lustigsten aller Militär Filme:

Die Annomarie und ihr Dlan

tHeitere Episoden aus dem aktiv. Soldaten-
leben, vom Militärdienst und von der
Liebe, von allem Möglichen und Un-

möglichen in 7 Akten.
Der Film der groß. deutsch. Besetzung:
Colette Breftel Ellen Piessovw
Manja Tzatschowa Evi Eva
Henry Bender Hermann Picha

Cari Gerron Siegfried Arno
Karl Harbacher

Paul Samson- Körner
Gerhard Ritterband

Als schneidige Offiziere sehen wir

Carl Auen Hans Jankermann
Julius Falkenstein

z Wahre Beifallsstürme
r entfessein die beidenDe Hauptdarsteller s r
Hanne Brinkmann ais Köchin Annemarie
Paul Woesteſmeyer der lange Ulan

B'BR NE R
Blitz, der neue Hundestar
er hen er nenein tin tin in tin tn

n

I

ſ n II

dor vierheinige Lebensrotter

6 Akte 6 AkteDie Geschichte eines deutschen Schäfer-
hundes, der im Weltkrieg viele deutsche
Soldaten das Leben rettete, als Sanitäts
hund, aber später in Getangenschatt kam
und mit nach Missoris genommen Wurde,
doch seine neuen Herren dankten ihm
seine Treue schlecht. Das weitere

zeigt der Film.

Anfang Wochentags 450 Uhr
Antang Sonntags 3 Uhr

M

l n r
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Bekanntmachung.
Auf Grund des Wohnungsmangelgeſetzes vom

26. Juli 1923 (RGBl. I S. 754) wird mit Zuſtimmung
des Herrn Reichsarbeilsminiſters auf Grund der
Ermächtigung des Herrn Preußiſchen Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 15. Oktober 1920 II. 6 Nr.
4927a und vom 25. November 1924 II. Nr.
1482 für die Stadt Wernigerode eine Wohnungs

30. März 1927 angeordnet-
Sie tritt mit dem Tage der Veröffentlichung an den
bekannten Aushangſtellen in Kraft. Mit dieſem
Zeitpunkt tritt die Verordnung vom 2. Januar 1925
und T. Februar 1925 außer Kraft.

Wernigerode, den 25. Mai 1927.
Der Magiſtrat. Dr. Gep el.

Pottstollon Freibank
abend von 9-1 Uhrin Hols and Meta in on vjeder Preislage, gr. Poſten Fleiſch

Schlafzimmer, Kücben, ſ e e eDiwans, Chaiſelongues

kauft zu den

Federbetten kaufen Sie

höchſten Preiſen

bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 123. Sonnabend, 28. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 27. Mai.

SPD. Gruppe Haſſerode. Ein größerer Mitgliederkreis der
SPD. wünſcht den Zuſammenſchluß aller Haſſeröder Parteigenoſſen
zu einer eigenen Gruppe. Jn dieſer ſollen alle kommunalen
Wünſche, nicht zuletzt der Steininduſtrie, verhandelt werden. Am
Sonnabend, den 28. Mai, abends 81 Uhr findet zu dieſem Zweck
eine Zuſammenkunft aller Haſſeröder Parteigenoſſen im Hofjäger
ſtatt. Alle Parteigenoſſen müſſen erſcheinen.

Himmelfahrkstag. Wenn im vergangenen Jahre die Witte
rung ſo war, daß man in Sommerkleidung ſich im Freien auf
hälten konnte, ſo war das in dieſem Jahre infolge der ungünſtigen
Witterung ausgeſchloſſen, ſich etwa zum Frühkonzert in Chriſtianen
täal zu begeben. Die Kälte und der Regen ließen es nicht zu, das
Konzert abzuhalten. Auch das Promenadenkonzert um 11 Uhr war
demſelben Schickſal unterworfen. Das Gartenkonzert im Monopol
am Abend fand deshalb im Saal ſtatt. Die Kapelle Oſtermeyer
verſtand mit großem Geſchick, den Beifall der Anweſenden zu ſtei
gern. Die Kapelle bietet unter der Leitung des in ſeiner Muſik
vollſtändig aufgehenden Kapellmeiſters wirklichGlänzendes. Ein Tanz
beſchloß die Veranſtaltung.

Der Reichsarbeiterſporktag. Für den 3. Juli iſt der Reichs
arbeiterſporttag in Wernigerode feſtgeſetzt, was alle Organiſationen
ſich vermerken wollen, damit eine einheitliche Veranſtaltung zu
Stande kommt. Wir erwarten von allen Vereinen, daß ſie dieſen
Sonntag für den Sporttag freihalten.

Maciſte unker den Löwen. Die große Zirkuskataſtrophe wird
ab heute Freitag bis Montag alle Beſucher der Schloßlichtſpiele
vom erſten bis zum letzten Bild alle Beſucher in Spannung halten.
Einer der ſpannendſten und vielſeitigſten Filme der MaciſteFabrika
tion, die längſt als einer der beſten SenſationsFilmproduktionen
Europas gilt. Der herkuliſche Holzarbeiter Pagano aus Mailand
iſt auf Grund ſeiner ungewöhnlichen Körperkräfte zum Filmſtar
avanciert, als ſolcher vorzüglich bewährt. Seine einfache Art des
Auftretens, ſein zwar nicht mimiſch wandlungsfähiges, aber dennoch
markantes Geſicht, machten ihm zu einem Darſteller, der über die
Aufgaben großer Kraftprotzereien weit hinauswuchs. Auf ma
nuſkripttechniſch gewandte Art iſt eine Liebesgeſchichte verwandt, um
großen und kühn erdachten Senſationen zum handlungsmäßigen
Fundament zu dienen. Das Milieu iſt das eines großen Varietees
und ſeiner „internen“ Jntrigen; Haupthandelnde ſind ein junges
Halbblutmädchen und der Sohn des Zirkusdirektors, Maciſte und
ſein Widerpart, ein herkuliſcher Athlet, mit dem er einen aufregen-
den Zweikampf auszufechten hat. Regie und photographietechniſch
iſt beſonders die Szene mit den ausbrechenden Löwen hervorzu
heben, die wirklich frappant gemacht iſt. Das Ganze iſt eine über
aus ſpannende und wirkſame Publikumskoſt. Jm Beiprogramm
werden 2 Grotesken mit Harald Lloyd „Er als Soldat und „Er
als Klavierſpieler“ gezeigt, ein Kulturfilm „Was viele nicht
wiſſen“, 3. Kabinett, viele in Verwunderung ſetzen. Die Deulig
Woche fehlt nicht im Programm. Die Spielzeiten ſind Wochen
tags 7 Uhr Sonntag 6 Uhr. Die täglich letzte Vorſtellung wie
immer 8.30 Uhr. Eine Verlängerung des überaus hinreißenden
und ſpannenden Programms kann nicht ſtattfinden.

Der Verbrauch an zollfreiem Gefrierfleiſch in preuß. Städten.
Die Statiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht ſoeben eine Ueberſicht
aus 55 preußiſchen Städten über den Verbrauch an zollfreiem Ge
frierfleiſch im 1. Vierteljahr 1927. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt den Mitteilungen entnimmt, hatte die Stadt Berlin
einen Gefrierfleiſchverbrauch von 5 024 850,46 kg, was einem durch

ſchnittlichen Verbrauch von L 212 auf den Kopf der Bevölkerung
gegen 1,239 kg im 1. Vierteljahr 1926 entſpricht. Jn Königsberg be
lief ſich der Geſamtverbrauch auf 36 381 oder 0,129 kg auf den Kopf
der Bevölkerung gegen 0,085 im Vergleichsvierteljahr 1926. Die
Stadt Recklinghaufen zeigte gegenüber 1926 eine Zunahme von 1,923
auf 2,231 kg auf den Kopf der Bevölkerung, während in Wiesbaden
der Gefrierfleiſchverbrauch von 1,210 auf 0,754 und in Aachen von
3,121 auf 2,781 kg pro Kopf der Bevölkerung zurückging.

Ein neues Karkenwerk für Rad und Autofahrer. Jn dem be
kannken Kartenverlag Mittelbach in Leipzig erſcheint ſoeben ein
neues großes Kartenwerk für Rad und Autofahrer in 1:200 000 zu
einem außerordentlich niedrigen Preiſe; koſten doch die ſchönen gro
ßen, in vielen Farben gedruckten, dabei ſehr genauen Blätter nur
je I. Fertig ſind bereits die 8 Blätter von Mecklenburg, Vor
pommern, Brandenburg, (Abtlg. II: Blatt Stralſund, Uſedom, Lud
wigsluſt, Neuſtrelitz, Stettin, Stendal, Berlin Weſt, Berlin Oſt) und
die 8 Blätter von Provinz Sachſen, Freiſtaat Sachſen, Thüringen
und Oberfranken, (Abtlg. VII: Blatt Magdeburg, Wittenberg, Cott-
bus, Weimar, Leipzig, Dresden, Hof, Annaberg). Auch für unſere
Stadt iſt die Karte alſo ſehr wichtig. Sie ſei allen Auto und Rad
fahrern beſtens empfohlen. Zu beziehen iſt ſie durch jede Buchhand
lung oder direkt von Mittelbach's Verlag, Leipzig O 1, Pfaffendor
fer Straße 2.

Aus Halberſtadt.
Diebſtähle. Am Mittwoch vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr

iſt vom hieſigen Güterbahnhof ein für kurze Zeit dort aufgeſtelltes
Fahrrad geſtohlen worden. Das Rad, Marke „Deutſchland“ Nr.
25 111, hat gelbe Felgen und rote Mäntel. Das vor einigen Tagen
auf dem hieſigen Schlachthof geſtohlene Fahrrad konnte wieder her
beigeſchafft werden. Der Täter, ein hier vorübergehend beſchäftigt
geweſener junger Mann, hat das Rad in Groß-Quenſtedt zurückge
laſſen, als er dort ein anderes Rad ſtahl. Auch dieſes Rad konnte
ihm wieder abgenommen werden.

Pfingſtverkehr. Die Deutſche Reichspoſt bittet, mit der Verſen
dung der Pfingſtpakete möglichſt frühzeitig zu beginnen, damit An
häufungen in den letzten Tagen vor dem Feſt vermieden werden, die
Verzögerungen zur Folge haben können. Es empfiehlt ſich, die Pa
kete gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzubringen und den
Beſtimmungsort unter näherer Bezeichnung der Lage beſonders
deutlich niederzuſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſen werden, auf
dem Paket die vollſtändige Anſchrift des Abſenders, auch Hausnum
mer, Gebäudeteil und Stockwerk, anzugeben ſowie in das Paket
obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen.

Wehrſtedk, Harsleben und Kleinquenſtedt in das Orksnetz ein
bezogen. Nach der am 1. Mai in Kraft getretenen neuen Fernſprech
ordnung ſind alle öffentlichen Sprechſtellen, die im Anſchlußbereich
einer Vermittlungsſtelle liegen, in das Ortsnetz dergeſtalt einbezo
gen, daß dieſe öffentlichen Sprechſtellen ihren Sprechverkehr unter
einander und mit den an die Vermittlungsſtelle ihres Orksnetzes an
geſchloſſenen Teilnehmern gegen die Ortsgeſprächsgebühr abwickeln
können. Die Auswirkung dieſer Beſtimmung bringt auch für das
Ortsnetz Halberſtadt eine Aenderung inbezug auf die Anſchaltung
der bisher ſelbſtändigen öffentlichen Sprechſtellen Wehrſtedt, Hars
leben und Klein-Quenſtedt. Dieſe öffentlichen Sprechſtellen werden
am 1. Juni wie Teilnehmerſtellen an das Selbſtanſchlußamt heran
geführt und erhalten folgende Rufnummern: Wehrſtedt 2984, Hars
leben 2985 und Klein-Quenſtedt 2986. Alle Teilnehmer des Orts
netzes Halberſtadt können mithin vom 1. Juni ab mit den genannten
öffentlichen Sprechſtellen unmittelbar in Verkehr treten. Bei Ge
ſprächen, zu denen eine beſtimmte Perſon herbeigerufen oder deren
Inhalt in Form kurzer Nachrichten an andere Perſonen durch den

Inhaber der öffentlichen Sprechſtelle weitergegeben werden ſoll, ſind
die Anſchlußnummer und der Name des Anmeldenden anzugeben.

Rundfunkübertragung der 1000 Jahrfeier Nordhauſens. Der
Feſtakt der Jahrtauſendfeier der Stadt Nordhauſens am Sonnabend,
den 28. Mai d. Js., wird vormittags von 11—12 Uhr durch die
Mirag übertragen. Damit hat ganz Mitteldeutſchland Gelegenheit,
dieſes für unſere engere Heimat ſo bedeutungsvolle Ereignis mitzu
erleben und mit zu feiern.

In der Hauptverſammlung der Orksgruppe der Bodenreformer
erſtattete der 1. Vorſitzende Bericht über den diesjährigen Bundes
tag in Schwerin. Da die Hauptvorträge faſt alle im Druck erſchei
nen werden, konnte ſich der Berichterſtatter auf die Wiedergabe der
rein geſchäftlichen Verhandlungen und die Darſtellung der Geſammt
eindrücke der Tagung beſchränken. Es waren auf dem am 18. bis
20. 4. 27 abgehaltenen Bundestage rund 400 auswärtige Vertreter
und Gäſte anweſend, beſonders ſtark vertreten waren die ſüddeut
ſchen Länder, Schleſien und die Rheinprovinz, auch Danzig. Die
Anſprachen der einheimiſchen Gaſtgeber (Regierung, Oberbürger
meiſter von Schwerin und Landeskirche) fielen durch ihre außerge-
wöhnliche Herzlichkeit beſonders angenehm auf. Als einer der älte
ſten Anhänger des Bundes fand der bekannte Soziologe der Kieler
Univerſität, Profeſſor Dr. Tönnies, ſehr ernſte Worte der Mahnung
an alle, die es ehrlich mit dem ganzen Volke zu meinen glauben,
doch endlich den vielen ſchönen Worten bei der Behandlung boden
reformeriſcher Fragen mannhafte Taten folgen zu laſſen. Reichstags
abgeordnete der Volkspartei, demokratiſchen, der Zentrums und
ſozialdemokratiſchen Partei betonten, daß trotz aller zweifelloſen Er
folge noch große Aufklärungsarbeit zu leiſten ſei, wenn die, unſtrei
tig berechtigten Forderungen der Bodenreformer zum Segen von
Volk und Staat durchgeſetzt werden ſollen. Starken Beifall fand u.
a. die Wendung des Abg. Büll: Warum in aller Welt gerade Haus
beſitzer, Handwerker und Gewerbetreibende ſich gegen die Boden
reform ſtemmten; gerade ihnen kämen die Auswirkungen boden-
reformeriſcher Geſetze vor allem zugute; dieſeKreiſe hätten ſich auf das
falſche Pferd geſetzt. Tiefſte Wirkung löſte auf dieſer Tagung das
Auftreten der Vertreter der Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaf
ten aller Richtungen, der Kriegsteilnehmer, Kleingartenvereine, Mie
ter, Angeſtellten und Beamtenverbände aus, die mit ſeltener Ein
mütigkeit häufig in ſcharf betonter Verurteilung des wankelmütigen
Verhaltens der Reichs und Länderregierungen in bodenreforme
riſchen Dingen, ſich für die Beſtrebungen des Bundes einſetzten.
Wohl alle Teilnehmer an der Tagung hatten bei dieſen Ausführun
gen den Eindruck, daß die jahrzehntelange, ungausgeſetzte Auffklä
rungsarbeit der Bodenreform endlich beginnt, Früchte zu tragen,
wenn die markanteſten Vertreter aus dieſen Rieſenorganiſationen
der Kopf und Handarbeiter verſichern, daß ſie in ihren Reihen auf
unbedingtes Zuſammengehen mit der Bodenreform rechnen könnten
und daß ohne Bodenreform für ſie Organiſationsarbeit nicht mehr
denkbar ſei. Für die ländliche Siedlungsarbeit ſetzten ſich insbeſon
dere ein der Reichstagsabg. Renner und der Vorſitzende der mecklen
burgiſchen Landesſynode, Dr. Schmalz. Die Lehrvorträge mannig
faltiger Art erfreuten ſich durchweg auch bei der Schweriner Bevöl
kerung eines guten Befüuchs, am meiſten naturgmäß der Schlußvor
trag Dr. Damaſchke's über das „Erbpachtrecht in Mecklenburg“, das

zurzeit heftig umkämpft wird. Dringend und in glänzenden Aus
führungen riet der Führer zur Beibehaltung dieſer grundſätzlich vor
züglichen Rechtsform, einige unzeitgemäße gewordene Formen darin
könnten durch kleine Geſetzesvorlagen ſchnell beſeitigt werden. Not
wendig ſei aber auch für Mecklenburg, endlich eine getechte Beſteue
rung des Grundbeſitzes durchzuführen. Mit einer eindrucksvollen
Warnung an die Mecklenburger Ritterſchaft, nicht an alten unhaltbar

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulze
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Dr. Hardt hatte Eva noch am ſpäten Nachmittag angerufen und
tnit ihr für den Abend ein Rendezvous nach ihrem kleinen Stamm-
Reſtaurant am Bayeriſchen Platz verabredet.

Es war tagsüber wieder ſehr heiß und drückend geweſen, und
eine ſchwüle Gewitterſtimmung lag in der Luft.

Der Sommergarten des Lokals war noch ganz leer, nuc im Jn
nern hinter der großen Glasſcheibe flüſterte in ciner Ecke ein ein
ſames Liebespaar, und die drei alten Muſikanten auf der Eſtrade
begannen ihre Jnſtrumente zu ſtimmen.

Dr. Hardt ſchickte ihnen zu ihrer freudigen Ueberraſchung ein
paar Flaſchen guten Moſels hinauf und beſprach mit dem Kellner
dann lange und liebevoll die Speiſenfolge des Abendeſſens und die
Auswahl der Weine für eine Pfirſichbowle.

Dann ſaß er noch eine Weile ganz ſtill für ſich, und dieſe halbe
Stunde der Erwartung ſchien ihm die ſchönſte des ganzen Tages.

Als die geſchliffene Karaffe mit der Bowle im Eiskühler ſchau
kelte, knirſchte hinter ihm der Kies, und Eva trat in den roten Licht
kreis der Lampe.

„Es iſt ein Wort von altersher!“ ſagte ſie, neckend auf den Wein
deutend.

Er ſah ihr mit frohem Aufblick in die ſtrahlenden Augen.
„Laſſet uns trinken und fröhlich ſein denn morgen ſind wir tot!“
Dann aßen ſie einträchtig und andächtig, was ihnen die vor

Zzügliche Küche des kleinen Lokals nur bieten konnte, Kalbsmilch
paſteten und blaue Forellen, und nach der jungen Hamburger
Gans den Schlager des Kochs, ein berauſchendes Eis von eigener
Erfindung mit warmer Schokoladentunke.

Dazu perlte der Wein in den Gläſern, und das Liebeslied der
kleinen Miß Butterfly verſtrömte in ſchwermütigen Kantilenen.

„Sie verwöhnen mich wirklich ganz unverantwortlich!“ ſagte
Eva, als der Kellner jetzt die Käſeplatte abräumte und Aſchbecher
aufſetzte. „Das war ja ſchon beinahe ein kleines Hochzeitseſſen!“

„Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vorauf!“ verſetzte Dr.
Hardt bedeutungsvoll und ſuchte den Blick ihrer Augen.

Doch Eva ſah jetzt leiſe errötend zur Seite und ſpielte mit einem
Brotkügelchen.

„Jch dachte wir wären hier zu einer wichtigen Beratung zu
ſammengekommen.

Dr. Hardt nickte und begann ſein Geſicht in ernſte Falten zu
legen, aber es wollte ihm doch nicht ſo recht gelingen.

„Weg mit den Grillen und Sorgen!“ ſagte er dann luſtig und
bot Eva Feuer für ihre Zigarette. „Wir wollen heute das Leben
noch einmal genießen. Wer weiß, ob Herr Landgerichtsrat Korn
uns beide morgen nicht auch noch verhaften läßt. Er iſt ja augen
blicklich gut im Zuge und empfing mich wie ein römiſcher Trium

phator, als ich ihn heute vormittag auf dem Amt beſuchte.
Fräulein de l'Orme geſtern mit einer kurzen Unterbrechung bis in
die ſpäten Abendſtunden hinein vernommen. Natürlich iſt die
Kleine dieſer ſeeliſchen Tortur auf die Dauer nicht gewachſen ge
weſen und unter Schreikrämpfen zuſammengebrochen, ſo daß ſie
noch in der Nacht auf die Krankenabteilung des Unterſuchungsge
fängniſſes verlegt werden mußte!“

„Wie iſt das Gericht eigentlich hinter das Verhältnis dieſer jun
gen Dame zu John Frank gekommen?“

„Das hat unſer Freund Korn ganz geſchickt angefangen. Er
hat nämlich vor kürzem eine genaue Prüfung ſämtlicher Banküber
weiſüngen Browns aus dem letzten Halbjahr angeordnet, um feſt
zuſtellen, ob irgendeine weibliche Perſon in dieſer Zeit größere Zu
wendungen von ihm erhalten hat. Natürlich iſt ein ſo vorſichtiger,
alter Fuchs wie Brown auf dieſe Weiſe nicht zu fangen geweſen,
aber man entdeckte, daß während der Monate Mai und Juni die
Exzelſiorfilmgeſellſchaft mehrfach Summen von 100 000 bis 150 000
Mark erhalten hat. Daraus hat der Unterſuchungsrichter dann mit
bemerkenswertem Scharfſinn weiter gefolgert.

Der ſofort vernommene Direktor der Geſellſchaft geſtand näm
lich, in die Enge getrieben, nach langem Hin und Her endlich ein,
daß die Beteiligung John Franks ſeinem Star, Fräuſein de l'Orme,
zu verdanken ſei, und ſo kam der Stein allmählich ins Rollen. Fräu
lein de lOrme wurde umgehend durch einen Kriminalbeamten nach
Moabit beordert und leugnete in ihrer erſten Angſt und Aufregung
zünächſt jede Beziehung zu Brown; was ihr durch das Zeugnis
ihres eigenen Direktors natürlich im ſelben Augenblick ſchlagend
widerlegt wurde. Den gleichen taktiſchen Fehler beging ſie dann,
als fie über ihren nächtlichen Beſuch in der Villa befragt wurde;
hier genügte eine Gegenüberſtellung mit dem alten Martin, um ſie
wiederum ſofort der Unaufrichtigkeit zu überführen. Damit aber
hatte ſie von vornherein jeden Anſpruch auf Glaubwürdigkeit bei
Gericht eingebüßt, und als ſie ſich endlich unumwunden zur Wahr
heit bekannte und unter anderem auch die Heiratsabſichten Browns
ins Feld führte, erzielte ſie bei Herrn Korn lediglich einen Heiter
keitserfolg. Inzwiſchen hatte dieſer nämlich durch ſeinen fieberhaft
arbeitenden Beamtenapparat allerlei Material über ihre früheren
Beziehungen zu Achim erhalten, und iſt nun natürlich überzeugt,
daß die beiden nach einem gemeinſamen Plane gehandelt haben, in
ſofern, als Fräulein de lOrme Hern Brown im Terraſſenzimmer be
ſchäftigt hat, um ihrem finanziell völlig erledigten Freunde unterdes
Gelegenheit zu geben, den Schreibtiſch des Millionärs nach allen
Regeln der Einbrecherkünſt auszuräumen! Die Sache liegt für
Achim ſehr ernſt!“ ſchloß er nachdenklich. „Die Senſationspreſſe
betrachtet ihn, wie Sie aus den heutigen Abendblättern entnehmen
können, bereits als verloren. Während die Stellung der Oeffent
lichkeit Fräulein de l'Orme gegenüber nicht ganz einheitlich iſt, und
man ihre Verhaftung vielfach nur als eine ungeheure Reklame an
ſieht!“

Der Kellner trat in dieſem Augenblick wieder an den Tiſch und
reichte den Mokka.

Er hat Dr. Hardt bat um die Rechnung und befahl ein Auto.
Vom Bahyeriſchen Platz klingelten die elektriſchen Bahnen un

deutlich herüber.
Zuweilen fegte ein Windſtoß durch den kleinen Reſtaurations

garten, daß die Lampen hin und her ſchwankten und die Decken auf
den Tiſchen aufwirbelten.

Dazwiſchen flatterten wild zerriſſen die leidenſchaftlichen Rhyth
men einer ungariſchen Rhapſodie.

„Daify iſt heute früh nach GroßRauſen abgefahren“, nahm jetzt
Eva wieder das Wort, und hat mich gebeten, ſobald wie möglich
nachzukommen. Jch hoffe, ſchon morgen oder überrergen ihren
Wünſch erfüllen zu können, damit ſie gerade in dieſer kritiſchen Zeit
eine befreundete Seele zur Seite hat“.

„Wie ſteht ſie jetzt eigentlich zu Achim?“

„Sie vermeidet jede Erwähnung ſeines Namens, aber ſie be
ſchäftigt ſich innerlich vffenbar noch ſehr viel mit ihm. So ſammelt
ſie ſorgfältig ſämtliche Preſſenotizen über ſeinen Prozeß und hat
ſich auch, was früher ganz verpönt war, mehrere große Tageszei
tungen nach GroßRauſen herausbeſtellt!“

Sie hatte bei den letzten Worten ihre Taſche aufgenommen und
rüſtete ſich zum Aufbruch.

„Eine kleine Landsmännin von mir tritt heute abend in einem
Nachtkabarett am Potsdamer Platz auf und hat mich gebeten, ihrem
Debüt beizuwohnen und ihre Leiſtungen zu begutachten. Hätten
Sie wohl Luſt, Herr Doktor, mich nach dorthin zu begleiten?“

„Aber mit dem größten Vergnügen gnädige Frau! Sie wiſſen
doch, daß Sie nur zu befehlen haben, und ich folge Jhnen bis ans
Ende der Welt!“

Als ſie aus dem Reſtaurationsgarten traten, fielen bereits die
erſten, ſchweren Tropfen, und ein leiſer Donner vergrollte dumpf
über die Weite des Bayeriſchen Platzes.

Dr. Hardt half Eva in das wartende Auto, und der raſche Wagen
brachte ſie durch den Tiergarten bis ans Ziel.

Die Kleinkunſtbühne, auf der die junge Baltin auftreten ſollte
lag am Eingang der Bellevueſtraße, ſchräg gegenüber dem Eſpla
nadehotel.

Ein breiter bunter Stoffbaldachin war bis zur Autoanfahrt auf
die Straße vorgeſpannt.

Dann ging es durch einen Torweg über einen regennaſſen Gar
tenhof bis zu einem würfelförmigen Hintergebäude, deſſen fenſter
loſe Faſſade von den Monden zweier Bogenlampen mit einem
unruhig flimmernden Schneelicht übermalt wurde und in ſeiner gan
zen Architektur noch ſeine urſprüngliche Zweckbeſtimmung als Auto
garage unſchwer erkennen ließ.

Dr. Hardt erſtand zwei Logenplätze, und ein galonierter Diener
geleitete ſie zu einer kleinen Seitenloge unmittelbar neben der
Bühne, die durch einen Gobelinvorhang gegen den übrigen Zu
ſchauerraum halb abgeſchloſſen war.

Fortſetzung falat.)



gewordenen Privilegten ſeſtzuhalten, um nicht dereinſt vor ein
ſchlimmes „Zu ſpät“ geſtellt zu ſehen, wurde dieſer Appell des be
währten Kämpfers zu einer großen Stunde für die ganze Tagung.

Auf die mit Beifall aufgenommene Wiedergabe der Bundesver
handlungen folgte Zuwahl für den Ortsgruppenvorſtand; nach Er
ledigung einiger Geſchäftsangelegenheiten wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Die Eröffnung der „Großen Ausſtellung für Holel und Gaſt
wirtsfach ekc. findet programmäßig am Sonnabend, den 28. Mai,

Winter als Zeugen laden. Acht Zeugen wurden vernommen, auf
die übrigen verzichtet das Gericht. Sieben Zeugen können den
Beweis, Striebel auf dem Grundſtück des Hillmer geſehen zu haben,
nicht antreten. Hillmer, der einzige Belaſtungszeuge für Kam.
Striebel, macht ſtotternd ſeine Ausſage. Daraufhin verurteilt das
Gericht auf Antrag des Staatsanwalts Schulz-Blankenburg den
Kam. Striebel wiederum zu 7 Monaten Gefängnis. Künne wird
abermals freigeſprochen. Merkwürdig iſt, daß beim Gericht die
Ausſagen der 3 Zeugen aus Thale gar keine Beachtung fanden, wäh

vormittags 11 Uhr, ſtatt. An der feierlichen Eröffnung werden dieg rend man der Ausſage Hillmers Glauben ſchenkte. Repiſion gegen
führenden Herren der Behörden, der Jnnungen und der Vereine des
Handels und des Gewerbes anweſend ſein. Die Ausſtellung wird
offiziell für das allgemeine Publikum mittags 1 Uhr freigegeben.
In den letzten Tagen herrſcht auf dem Gelände des Stadtparkes und
in deſſen Räumen ein äußerſt reges Getriebe. Die Firmen arbeiten
mit großem Eifer an dem Aufbau ihrer vielfach prunkvollen Stände.
GartenFrei Konzerte ſind bei günſtiger Witterung vorgeſehen und
zwar findet das erſte Konzert, ausgeführt von dem hieſigen Ton
künſtlerOrcheſter, am Sonntag, den 29. Mai, nachmittags 31 Uhr
ſtatt. Des ferneren ſind im Laufe der Woche weitere Konzerte vor
geſehen, auch einige Militär Konzerte werden veranſtaltet. Wir möch
ten nicht verſäumen, den Beſuch der Veranſtaltung jedermann zu
empfehlen, da ſie eine ungeheure Fülle von Neuerungen und Ver
beſſerungen auf wirtſchaftlichem Gebiete zeigen wird. Die Sonder
Ausſtellungen „Kochkunſt“ und „Konditorei“ werden durch ihre
Reichhaltigkeit, die dort dem Beſchauer geboten werden, für Jeder
mann Intereſſe erwecken. Man kann faſt ſagen, daß dieſe Gruppen
den Glanzpunkt der Veranſtaltung bilden werden. Des ferneren
beteiligt ſich auch die Halberſtädter Bäcker Innung an der Ausſtel

lung, die ebenfalls Außergewöhnliches bieten wird. Es kann nur
jedermann der Befuch diefer hervorragenden Ausſtellung empfohlen
werden. Die Ausſtellungsleitung bittet die Einwohner von Halber
ſtadt am Sonnabend, den 28. Mai, zu flaggen.

SS SAus Quedlinburg.
Einem Eiſenbahnunfall im letzten Augen

slickentronnen.) Als nachmittags um 345 Uhr der Zug nach
Suderode bereit ſtand und ein Bahnbeamter mit einem Handwagen
das Eilgut über das Thalenſer Bahngleis zum Güterſchuppen brin
gen wollte, lief der Zug aus Thale ein. Mit knapper Not entging
der Bahnbeamte einem Unglück, es gelang ihm gerade noch, ſich in

Sicherheit zu bringen. Der Lokomotivführer des Thalenſer Zuges,
der natürlich einen Unfall nicht hätte vermeiden können, bremſte
mit aller Kraft. Bahnbeamte und Reiſelde waren Zeugen dieſes
aufregenden Augenblicks. An dem Uebergang vom Suderöder zum
Thalenſer Bahnſteig ſoll nach Vorſchrift ſtets ein Bahnbeamter
ſtehen und läuten, ſobald ein Zug einläuft. Es ſei daran erinnert,
daß vor zwei Jahren zwei Poſtbeamte an der gleichen Stelle ums
Leben kamen. Jetzt ſollte endlich hier Wandel geſchaffen werden.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 26. Mai. (Die KPD. iſt tot.) Die Kommuni

tiſche Partei in unſerem Orte iſt tot. Bei der letzten Reichstags
wahl waren es noch weit über 100 Stimmen bei 3 Leſern der „Tri
düne“, während bei der Präſidentenwahl nur noch 10 Stimmen
übrigblieben. Die Führer haben ſich zurückgezogen und ſind in alle
Winde zerſtoben. Einer ging ſogar zum Kriegerverein, um da ſein
Glück zu ſuchen, ein anderer, welcher ſeinerzeit Mitglied des Arhei
terradfahrervereins war und ſein Kind auf Rädern zur Kirche fahren
ließ, um es dann unter dem Banner des Vereins Solidarität taufen
zu laſſen, ging zum Stahlhelm über. Als Mitglied des Stahlhelms
reiſte er auch zum Stahlhelmiag mit nach Berlin. So ändern ſich
die Zeiten. Das ſind die wahren Arbeitervertreter.

Aus Thale.
Eine Mitgliederverſammlung der SPD.) fand

am Freitag abend beim Gen. Schinkel ſtatt. Nach der Protokoll
verlefung gab der Kaſſierer Gen. Hut h einen Bericht von der Mai

feier, der in Bezug auf die Teilnehmerzahl und das finanzielle Er
gebnis ein befriedigendes Bild zeigte. Für die Mitwirkung an der
Feier wurde dem Tambourkorps des Reichshanners eine größere
Summe für die Reiſekaſſe und dem Volkschor der Betrag für ein
Lied bewilligt. Außerdem gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung
zu der Anſchaffung einer Sprungmatte als Ehrengabe für die Turn
und Sportvereinigung anläßlich der Turnhallenweihe. Eine leb
hafte Debatte löſte das Thema „Agitation für die Parteipreſſe“ aus.
Allgemein wurde die Notwendigkeit anerkannt, den Leſer und
Jnſerentenkreis des „Halberſtädter Tageblatt“ noch beträchtlich zu
erweitern. Wünſche zur Ausgeſtaltung der Zeitung können jederzeit
der Preſſekommiſſion unterbreitet werden. Die wichtigſte Waffe im
Kampf um die Befreiung der Arbeiterklaſſe iſt die Preſſe, denn ſie
beherrſcht die öffentliche Meinung. Bei der in nächſter Zeit vor
zunehmenden Werbeaktion, deren Träger in erſter Linie die Be
zirkskaſſierer ſind, muß jede Genoſſin und jeder Genoſſe durch eifrige
Mitarbeit zu einem vollen Erfolg beitragen. Aus Anlaß der Ein
weihung eines von den hieſigen „nationalen“ Verbänden erbauten
Kriegerdenkmals findet am 12. Juni hier ein Kreiskriegerverbands
feſt ſtakt. Daß dieſe Form der „Heldenehrung“ bei der überwiegen
den Mehrheit unſerer Bevölkerung keine Zuſtimmung findet, be
weiſt ſchon die Tatſache, daß mehrere bürgerliche Geſangvereine
uſw. ihre Mitwirkung abgelehnt haben. Es entſpricht auch unſeren
Grundſätzen, von derartige Veranſtaltungen keine Notiz zu nehmen
und ſie dadurch für die örtlichen Verhältniſſe bedeutungslos zu
machen. Die Verſammlung beſchloß deshalb einſtimmig die Teil
nahme aller Parteimitglieder an einem Ausflug des Reichsbanners

am 12. Juni. Eine Anfrage betr. Freibadeanſtalt beantwortete Gen.
Schinkel ausführlich. Nachdem die Verhandlungen mit allen
in Frage kommenden Jnſtanzen glücklich beendet waren, hat jetzt die
Beſitzerin des betr. Geländes vor Ausfertigung des noiagriellen
Kaufvertrages neue Bedingungen geſtellt, deren Erfüllung die Stadt
nicht zuſagen konnte. Durch die ſo entſtandene Verzögerung iſt es
bedauerlicherweiſe nicht möglich, das Freibad noch in dieſem Jahre
fertigzuſtellen. Da an der Einrichtung dieſes Freibades ein großes
öffentliches Intereſſe beſteht, iſt eine baldige Erledigung der noch be
ſtehenden Differenzen wünſchenswert. Nach einer Aufforderung
des Gen. Keune ſen., die ſoz. Arbeiter-Jugend mehr als bisher zu
unterſtützen, wurde die intereſſant verlaufene Verſammlung ge
ſchloſſen.

(Ger Landesfriedensbruch von Allrode) vor
dem Landgericht Braunſchweig. 2 Angeklagte 22 Zeugen. Die
Verteidigung hat Rechtsanwalt PhilippsBraunſchweig. Die Anklage
vertritt abermals Staatsanwalt SchulzBlankenburg. Den Vorſitz
führt Landgerichtsdirektor PricelliniBraunſchweig. Nach Verleſung
der Anklageſchrift beſchäftigt ſich der Vorſitzende mit dem Angeklag
ten Kam. Striebel. Kam. St. ſchildert eingehend den Vorgang,
findet aber keinen Glauben. Die Zeugenvernehmung beginnt. Kam.
Striebel läßt durch die Verteidigung den Kam. Dieke, Feller und

dies Urteil iſt bereits eingelegt.

Provinz und Nachbarſtaaten.
3. Pfingſttreffen der ſozialiſtiſchen

Fürſorgerinnen
im Rilterſaagl der Elgersburg, Bad Elgersburg (Thüringen).

Freitag, den 3. Juni bis Dienskag, den 7. Juni 1927.

Programm
Freitag: Begrüßungsabend; Sonnabend 9.30 Uhr „Sozialiſtiſche

Gedanken zur Strafrechtsreform“. Referent: Magiſtratsrat Dr. Kan
torowiczKiel; Sonntag 9.30 Uhr: „Die pſychologiſchen Grundlagen
der Gefährdetenfürſorge“. Referent: Dr. Siegfried BernfeldBerlin.
Montag, 9.30 Uhr: „Aus der Tätigkeit der Polizeibeamtin“. Refe
rentin: Frau Joſefine Erkens- Hamburg. Dienstag, 9.30 Uhr All
gemeine Ausſprache über Berufsfragen der Fürforgerinnen. Nach
jedem Vortrag findet Diskuſſion ſtatt.

Für die Nachmittage ſind Ausflüge in die Umgebung und Beſich
tigungen ſozialer Einrichtungen im nahegelegenen Arnſtadt geplant.

Die Koſten für Wohnung und Verpflegung betragen pro Tag
4.95 RM. Ein Mindeſtkoſtenbeitrag von RM. 2.-— pro Tag muß
von ſämtlichen Teilnehmern erhoben werden.

Anmeldungen ſind umgehend dem Hauptausſchuß einzureichen
und der angegebene Mindeſtbeitrag auf das Poſtſcheckkonto Berlin
Nr. 5982 des Hauptausſchuſſes für Arbeiterwohlfahrt e. V. mit dem
Vermerk „Pfingſttreffen“ einzuweiſen.

Beſondere Wünſche und Anfragen bitten wir gleichfalls um
gehend an den Hauptausſchuß gelangen zu laſſen.

Mit Parteigruß!
Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt e. V.

Marie Arning.
Wie erreicht man Bad Elgersburg i. Thüringen? Ab Erfurt 4.12,

6.08, 11.15, 11.50, 3.16, 5.12, 9 35 abends; ab Arnſtadt 4.47, 6.31,
11.52, 1.25 (umſtg.), 3.57 (umſtg.), 6.07 (umſtg.), 10.41 (umſtg.).
Ab Plaue (Thür.) 5.02, 7.09. 12.13, 1.40, 4.15, 6.27, 10.59 abends
An Elgersburg 5.30, 7.36, 12.38, 2.07, 4.43, 6.52, 10.24 abends.

Haſſelfelde, 26. Mai. (Ein rätſelhafter Einbruch) iſt
am Donnerstag ſpät abends bei dem Maurer Böttcher geſchehen.
Durch ein Wimmern aufmerkſam geworden, fanden die Eltern ihren
etwa 19jährigen Sohn Auguſt bewußtlos auf dem Hofe. Ein Fenſter
war offen. Aus einem Geldkaſten im Zimmer war eine größere
Geldſumme verſchwunden, die ſich teilweiſe auf dem Hofe bis auf 20
Mark wieder auffinden ließ. Der Sohn will einen Schlag über den
Kopf bekommen haben. Der Dieb muß jedenfalls mit der Oertlich

keit genau vertraut geweſen ſein.
Bad Harzburg, 26. Mai. (Eine Liebestragödie) ereig

nete ſich im Eckertale. Der 52jährige verheiratete Friedhofsgärtner
Keller und die 21jährige Elſe Wenzel, beide aus Clausthal, beſchloſ
ſen, gemeinſam in den Tod zu gehen und nahmen Strychnin zu ſich
Während das Mädchen nach einigen Stunden qualvoller Schmerzer
verſtarb, ſchlug das Gift bei Keller nicht an. Auch ein Verſuch, ſich
die Pulsader zu öffnen, mißlang infolge Entkräftung. K. wurde
ins FritzKönigſtift eingeliefert er befindet ſich außer Lebensgefahr
Die Leiche des Mädchens wurde nach der Friedhofshalle geſchafft.

Bad Harzburg, 26. Mai. (Tödlicher Sturz durch Gabel
b ruch.) Der Arbeiter Kuhſe fuhr mit dem Fahrrade auf der Land
ſtraße bei Schlewecke, als plötzlich die Gabel des Fahrrades brach
und der Fahrer ſo unglücklich fiel, daß er einen ſchweren Schädel
bruch erlitt, an deſſen Folgen er bald darauf ſtarb.

Ellrich, 26. Mai. (Opfer ſeines Berufs.) Der Arbeiter
Heinrich Schulze wurde bei Regulierungsarheiten am Flußbett der
Zorge von einer Kipplore erfaßt. Er zog ſich ſchwere innere Ver
letzungen zu, denen er in einer Nordhäuſer Klinik erlegen iſt.

Magdeburg, 26. Mai. (Ein Segelboot kentert.) Auf
der Elbe kenterte in der Nähe der Fermerslebener Badeanſtalt ein
Segelboot des Segelklubs Magdeburg mit 4 Jnſaſſen. Infolge plötz
lich auftretender Gewitterböen brach der Maſt, der das Boot auf die
Seite legte. Während drei Perſonen, darunter ein Nichtſchwimmer,
ſich durch Feſthalten am Boot retteten, verſuchte der vierte, Walter

John aus Gr Ottersleben, während des Stromabtreibens trotz der
Warnung ſeiner Mitfahrer ſchwimmend das Land zu erreichen Hier
bei müſſen ihn die Kräfte verlaſſen haben; er ertrank.

Magdeburg, 26. Mai. (Ein Laſtwagen abgeſtürzt)
Auf dem Schuttabladeplatz am Herrenkrug kam an der aufgeſchütte
ten Böſchung ein mit zwei Pferden beſpannter Abfuhrwagen der
Zuckerraffinerie Magdeburg ins Rutſchen, überſchlug ſich mehrmals
und ſtürzte in die mit Waſſer gefüllte Vertiefung. Das Kommando
der Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da das
einer Pferd bereits aus ſeiner ſchwierigen Lage befreit, das andere
aber durch Ertrinken ſchon verendet war. Der Kutſcher, der mit hin
abgeriſſen wurde, konnte ſich glücklicherweiſe ſelbſt aus ſeiner lebens
gefährlichen Lage wieder herausarbeiten.

Deſſau, 26. Mai. (Aus Angſt vor Dieben das Geld
verloren.) Ein Ehepaar ſetzte ſich auf einem Spaziergang im
Schillergarten auf eine Bank und ließ dort eine Handtaſche liegen,
die 1400 Mark enthielt. Als es zurückkehrte, war natürlich die
Taſche verſchwunden. Das Geld hatten die Leute erſt am Tage vor
her von der Sparkaſſe abgehoben, um eine längere Reiſe anzurreten.
Sie wollten das Geld nicht zu Hauſe liegen laſſen, da ſie Angſt hat
ten, daß es ihnen geſtohlen würde.

Lichtenburg, 26. Mai. (Aus dem Zuchthaus entwichen.)
Aus dem hieſigen Zuchthaus ſind in einer der letzten Nächte wieder
zwei Zuchthaus Gefangene entflohen. Es handelt ſich um den Mau-
rer Albert Metz aus Gotha, der noch 15 Jahre abſitzen muß, und
den Kraftfahrer Paul Szyska aus Grasdorf bei Breslau, der noch
bis 1933 zu ſitzen hat. Beide Gefangene waren bei dem Ausbruch
nur mit dem Hemd bekleidet.

Sandersleben, 26. Mai. (Eine Kanonenkugel aus dem
30 jährigen Krieg?) Gefunden wurde bei den Ausſchachtungs
arbeiten zur Rohrleitung des Waſſerwerks auf dem Markt eine noch
gut erhaltene VollKanonenkugel. Altertumsforſcher ſind überzeugt,
daß die Kugel aus der Zeit (1618—1648) ſtammt, der hier ganz be
ſonders verheerend wirkte. Außerdem wurde noch eine Silbermünze
die auf der Rücſeite die verſchlungenen Buchſtaben F R mit darüber
befindlicher Krone und auf der Stirnſeite die Bezeichnung „48, einen

Taler“ und Prägungsjahr 1771 führt, gefunden.
Naumburg, 26. Mai. (Ein Zugführer erhält 2 Jahre

Zuchthaus.) Vom großen Schöffengericht Naumburg wurde
wegen fortgeſetzter ſchwerer Unterſchlagung im Amte der Zugführer

ſtellverkreter Hermann Greiner zu 2 Jahren Zuchthausſtrafe verur
teilt. Auf den Zügen der Saalebahn, die er begleitete, hatte er in
Jahre 1926 zahlreiche wertvolle Gepäckſtücke mit Kleidern und Ko
ſtümen ausgeplündert. Greiner legte zunächſt ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab, beſtritt aber dann die ihm als erſchwerend zur Laſt ge
legte Beſeitigung der Begleitpapiere.

Weimar, 26. Mai. Großfeuer. Jm nahen Woehlsdor)
brach auf dem ehemaligen Rittergut ein Großfeuer aus, dem binnen
einer Stunde ſämtliche Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen Da
durch, daß innerhalb kurzer Zeit ſechs Feuerwehren zur Stelle wa
ren, konnte das Wohngebäude gerettet werden. Das Vieh wurde
unter ſehr ſchweren Umſtänden den Flammen entriſſen. Getreide,
Futtervorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen ſind verbrannt

Mühlhauſen, 26. Mai. (Dem Liebhaber die Kehle durch
ſchnitten.) Ein junges Mädchen ſchnitt nach vorangegangenem
Streit ihrem Liebhaber in den SchauſpielhausLichtſpielen mit einem
Raſiermeſſer die Kehle durch. Der junge Mann wurde ſchwer ver
letzt nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Die Täterin wurde
verhaftet.

Lauchhammer, 26. Mai. (Das Sterbelager im Flug
zeug.) Der Direktor Arndt von der Grube „Viktorig II“ bei
Lauchhammer war mit einem Flugzeug aufgeſtiegen, um das Gru
bengelände zu potographieren. Während des Fluges mußte der
Pilot plötzlich die Feſtſtellung machen, daß ſein Paſſagier leblos auf
dem Sitz zuſammengebrochen war. Der Flugzeugführer nahm da
rauf in der Nähe von Kottbus eine Notlandung vor, um die ſofortige
Einlieferung des Direktors in das Kottbuſer Krankenhaus zu veran
laſſen, wo dieſer nach kürzer Zeit verſtarb Ueber die Todesurſache
iſt noch nichts Näheres bekannt. Der tragiſche Tod des Bergwerks
direktors dürfte in ſeiner Art bisher einzig daſtehen.

Kleine Chronik.
Schaljapin kommt nach Berlin.

e

Schaljapin,
der berühmte ruſſiſche Sänger, der ſich auf einer europäiſchen Kon
zertTourneee befindet, wird dieſer age in Berlin auftreten. Er
zertTournee aus Wien und Budapeſt, wo er mit dem größten Er
folg gaſtierte.

Schweres Exploſionsunglück. Jm Keſſelſchmiedehaus der Gewerk
ſchaft Wintershall in Heeringen a. d. Werra ereignete ſich am Mitt
wochnachmittag beim Abfüllen eines Gasbehälters eine ſchwere
Exploſion. Zwei Arbeiter wurden völlig zerriſſen, ein dritter ſo
ſchwer verketzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 15 in
der Nähe beſchäftigte Handwerker erlitten teils ſchwere, teils leich
tere Verletzungen. Das Gebäude wurde völlig zerſtört.

Auf der Lokomokive gekötet. Der Lokomotivführer Fenk des
Berlin- Frankfurter Schnellzuges D 42 wurde während der Fahrt
von dem Schüreiſen eines entgegenkommenden Zuges ſo ſchwer am
Kopfe getroffen, daß er einen Schädelbruch davontrug. Jm Kranken-
haus in Apolda iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Eine Blinde verbrannt. Jn Trier ſpielte ein 7jähriges Kind mit
Streichhölzern und warf dabei einer erblindeten Frau ein brennen
des Streichholz in die Schürze. Da ſich die Unglückliche nicht helfen
konnte, verbrannte ſie bei lebendigem Leibe

Has Kind zu Tode geprügelt. Unter der Beſchuldigung, ihren
31 Jahre alten Sohn Günter ſo ſchwer mißhandelt zu haben, daß
er ſan den Folgen geſtorben iſt wurden in BerlinFriedenau der
Chauffeur Buſch und ſeine Frau verhaftet. Schon vor einem Jahre
war das Jugendamt auf die Mißhandlungen aufmerkſam gemacht
worden, denen das Kind durch die Eltern ausgeſetzt war. Unter der
Angabe, der Junge habe ſich beim Fallen ſchwer verletzt, ließen die
Eltern dieſer Tage einen Arzt holen. Dieſer ſorgte ſofort für die
Ueberführung des Kindes in ein Krankenhaus, wo es jedoch kurz
darauf ſtarb. Der Körper war vollſtändig mit Schwielen und Beu
len bedeckt. Die Leiche wurde beſchlagnahmt, die Eltern feſt
genommen.

Mord oder Selbſtmord im Grunewald? Am Mittwoch nachmit
tag wurde am Teufelsſee im Grunewald bei Berlin die Leiche eines
jungen Mädchens mit durchſchoſſener Schläfe aufgefunden. In ihrer
Begleitung hatte ſich ein junger Mann befunden, der von Fußgän
gern feſtgenommen wurde. Es handelt ſich um einen 24 Jahre alten
Kaufmann und ein Fräulein Herta Unzeck. Nach der Darſtellung
des Mannes hatten die beiden einen längeren Spaziergang unter
nommen, wobei das Mädchen Selbſtmordabſichten äußerte. Da er
es abgelehnt habe, ihr in den Tod zu folgen, habe ſich das Mädchen
plötzlich einen Schuß in die Schläfe beigebracht. Der junge Mann
wurde feſtgenommen. Die Kriminalpolizei iſt mit der Nachprüfung
beſchäftigt, ob es ſich um einen Mord oder einen Selbſtmord handelt.

Verurteilte Wohnungsſchieber. In Berlin wurden am Mittwoch
zwei Beamte und mehrere Wohnungsvermittler wegen Wohnungs
ſchiebungen verurteilt. Magiſtratsrat Dr. Hauptmann vom Woh
nungsamt Kreuzberg erhielt wegen Beſtechung drei Monate Gefäng-
nis, Polizeiſekretär Koſch, der falſche Aufenthaltsbeſcheinigungen aus
geſtellt hatte, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Beſtechung
ſechs Monate Gefängnis, Wohnungsvermittler Seeboldt wegen Be
ſtechung und Anſtiftung zur Urkundenfälſchung acht Monate Ge
fängnis und 1700 Geldſtrafe, Wohnungsvermittler Rindfleiſch
3750 Geldſtrafe, die übrigen Angeklagten Geldſtrafen von 2000

bis 600 Mark.
Regierungsrat Bartels freigeſprochen. Der frühere Leiker des

Berliner Fremdenamtes, Regierungsrat Bartels, der vor einiger
Zeit vom Schöffengericht wegen Beſtechung und Urkundenfälſchung
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war, iſt am
Dienstag im Berufungsverfahren freigeſprochen worden. Nach
Verkündung des freiſprechenden Urteils brach Bartels zuſammen
und erlitt einen Weinkrampf.
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Der Bruch Londons mit Moskau.
Proteſt der Arbeiterpartei. Roſengolz antwortet.

Loudon, 25. Mai. Die britiſche Note welche die Zurück
ziehung der Sowjet- Botſchaft und der SowjetHandelsdelegation
aus London fordert ſowie die Zurücknahme der engliſchen diploma
tiſchen Vertretung auf Moskau ankündigt, wird ſofort nach der Un
terhausabſtimmung am Donnerstag nach Moskau abgeſandt wer
den. Die Mitglieder der Sowjet Botſchaft und der Sowijet Handels
delegation werden aufgefordert, innerhalb einer Woche oder zehn
Tagen London zu verlaſſen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Ge
ſchäftsträger Roſenholz und ſeine nächſten Untergebenen ſofort nach
der Unterhausentſcheidung am Donnerstag London verlaſſen wer
den. Das Unterhaus wird am Donnerstag den Beſchluß der Re
gierung billigen und die Arbeiterpartei wird in der Debatte
folgende Entſchließung einbringen:

„Das hohe Haus iſt der Meinung daß die Beendigung des Han
delsabkommens und der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

ernſte internationale Konſequenzen hat und das
Ende einer vielverſprechenden Ausſicht auf Wiederherſtellung von
Handel und Induſtrie bedeuten wird. Das Vorgehen der Regierung
ſtellt alſo eine Politik dar, auf die das Land nicht feſtgelegt werden
konnte, ohne daß eine Spezialkommiſſion auf Grund voll
ſter Prüfung und Unterſuchung des geſamten einſchlägigen Mate
rials einen Bericht erſtattet hat“.

Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger Roſenholz übergab am Mitt
woch der Oeffentlichkeit eine Antwort auf Baldwins Re
gierungserklärung, in welcher er dem Miniſterpräſidenten
in allen entſcheidenden Punkten entgegentritt. Er ſtellt zunächſt feſt,
aus der Rede Baldwins gehe hervor, daß 1. die Hausſuchung im
Arcos Gebäude auch nicht den geringſten Schimmer eines Beweiſes
dafür erbrachte, daß das gefuchte Staatsdokument ſeinen Weg in
das Sowjethaus gefunden hätte, 2. daß kein Angeſtellter der Sow
jets Spionage getrieben hat. Der Beſchluß der engliſchen Regie
rung, die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen, ſei ein tödlicher
Schlag für den geſamten ruſſiſchen Handel.

Wie der Londoner Korreſpondent des „So z. Preſſedienſt“
erfährt, ſind die Angeſtellten der Handelsdelegation einſchließlich
der engliſchen Angeſtellten derſelben am Dienstag gefragt worden,

ob ſie eventuell bereit wären, nach Hamburg überzuſie-
deln. Danach beabſichtigt die Sowjetregierung, den geſamten
nach Ueberſee beſtimmten Teil der LondonerHandelsdelegation nach
Deutſchland zu verlegen. Man befürchtet in Sowjetkreiſen aller
dings, daß Deuſchland mit Rückſicht auf England einem ſolchen Ver
langen der Sowjetregierung nicht wird Folge leiſten

c

Jm Anterhaus.
London, 26. Mai. Das Parlament trat am Donnerstag zur

Erörterung des Abbruchs der Beziehungen mit Rußland und for
mellen Beſchlußfaſſung über die Entſcheidung der Re
gierung zuſammen. Als Grundlage für die Dehatte diente die
Reſolution der Arbeiterpartei, welche die Einſetzung
einer Unterſuchungskommiſſion fordert, von der Regierung jedoch
geſchäftsordnungsmäßig als ein Mißtrauensvotum angeſehen wird.
Dem Unterhaus lag ein vom Foreign Office zuſammengeſtelltes
Weißbuch vor, welche die in der Rede des Miniſterpräſidenten
erwähnten oder zitierten Dokumente, auf welche die Regierung den
Bruch mit Rußland geſtützt hat, enthält.

Die Debatte im Unterhaus wurde durch Clynes eräffnet, da
Mäacdonald auf ärztlichen Rat ſeine parlamentariſche Tätigkeit noch
nicht aufnehmen kann. Elynes erklärte eingangs, daß bei der letz
ten Rußlanddebatte der Außenminiſter Chamberlain mit beredten
Worten auf die gefährliche Situation hingewieſen habe, welche ſich
aus einem Bruch mit Rußland nicht nur für England, ſondern auch
für den Frieden der ganzen Welt ergehen würde, daß er aber heute
der Auffaſſung ſei, daß Rußland der Angeklagte ſei. Die
Arbeiterpartei ſtimme dem zu, ſie verlange aber, daß Rußland
nicht ohne vorherige Verhandlung verurteilt
werden dürfe. Beweiſe für die Schuld der ruſſiſchen Regie
rung, fuhr Elynes fort, ſind im Arcosgebäude nicht vorgefunden
worden. Die kommuniſtiſche Propaganda in England
und anderen Teilen der Welt ſei keineswegs zu bezwei
feln, und diejenige Partei, die unter dieſer Propaganda gerade
am meiſten zu leiden häbe, ſei die Arbeiterpartei. Sie wünſche
Verfehlungen nicht zu entſchuldigen, aber ſie verlange, daß die bri
tiſche Regierung ihrerſeits mit der ruſſiſchen Regierung eingegan
gene Verpflichtungen auf eine ehrenvollere Weiſe, als wie es das
jetzige Vorgehen darſtellt, löſt. Wenn der Jnnenminiſter behaup
tet, daß ein gewiſſes Staatsdokument geſtohlen worden iſt, warum
iſt dann weder der Dieb noch der Spion verhaftet worden, fuhr
Elynes fort, anſtatt daß man den Ueberfall auf das Sowjeth aus
vornahm. Die Art und Weiſe, wie die Regierung vorgegangen fei,
ſtelle eine Nachahmung kommuniſtiſcher Methoden dar. Die Palitik
der Regierung werde die kommuniſtiſche Propaganda nur noch ver
ſchärfen und neue Wirkungen der kommuniſtiſchen Propaganda lie
fern.

Clynes ging hierauf auf die ſchwere Gefahr für die britiſche
Wirtſchaft ein und gab Einzelheiten über die großzügigen Kre
ditver handlungen zwiſchen der ruſ hen Handelsdelegation
und der engliſchen Middlandbank, welche unmittelbar vor hre
Abſchluß ſtanden, aber jetzt nach dem Vorgehen der Regierung
nachträglich von der Middlandbank abgeleugnet werden. CElynes
wandte ſich darauf dem am Donnerstag von der Regierung ver
öffentlichen Weißbuch über die kommuniſtiſchen Verfehlungen
zu und bezeichnete es als ein unterhaältſames Witz-
blatt. Die Labour-Party fordere eine Unterſuchung, weil ſie der
Meinung iſt, daß die Methode, welche die Regierung eingeſchlagen
hat, völlig ſinnlos und den britiſchen Intereſſen ſchädlich iſt.

Nach Elynes ergriff Außenminiſter Chambertain das
Wort, indem er feſtſtellte, daß die LabourParty eine Unter
ſuchungskommiſſion fordere. Die Regierung iſt nicht bereit, die
ſen Vorſchlag der Oppoſition, welcher ein Mißtrauensvotum dar
ſtellt, anzunehmen. Wir haben das Parlament aufgefordert, eine

Kundgebung des Vertrauen und der Zuſtim-
mung auszuſprechen darüber, welche Schritte wir zu unternehn en
haben. Chamberlain betonte, daß die Regierung noch eine große
Maſſe weiteren Materials beſitze. Sie glaube jedoch, daß die Ver
öffentlichung genüge und die Bekanntgabe weiteren Moterials un
nötig und unerwünſcht ſei.

Die erſte Wirkung
London, 26. Mai. Die ruſſiſche Botſchaft hat am Donnerstag

m Ausſtellung von Päſſen an britiſche Staatsangehörige einge
ſtellt.

Echo in Frankreich.
Paris, 25. Mai. Trotzdem die Linksblätter ernſtlich der fran

ſiſchen Regierung raten, ſich nicht in das engliſche Schlepptau neh

men zu laſſen und keine übereilten Schritte Sowjetrußlands
gegenüber zu unternehmen, hat man den Eindruck, daß ein groß
zügige Propaganda, zum Teil vom Ausland her, in Frankreich im
Gange iſt, die franzöſiſche Regierung ebenfalls zum Bruche mit den
Sowjets zu veranlaffen. Sämtliche bürgerliche Blätter, ſoweit ſie
nicht durchaus links ſtehen, der „Temps“ an der Spitze, billigen,
zum Teil in enthuſiaſtiſcher Form, die Haltung der engliſchen Re
gierung gegenüber den Sowjets

S

Polen und der Konflikt.
Warſchau, 25. Mai. Die polniſche Preſſe erklärt ange

ſichts des ruſſiſch-engliſchen Konflikts, daß Polen an einem Regie
rungswechſel in Rußland in keiner Weiſe intereſſiert ſei, da eine
irgendwie anders geartete Regierung in Rußland Polen keine grö
ßeren Garantien bieten könne als die gegenwärtige, von der Polen
die genaue Einhaltung des Rigaer Vertrages verlange. Hingegen
ſei Polen an einer rigoroſen Unterdrückung der von Rußland be
triebenen kommuniſtiſchen Propaganda intereſſiert und
daher ſei die Stellung Polens ſo laſſen einige englandfeindliche
Blätter durchblicken eher auf ſeiten Englands als auf der Ruß
lands zu ſuchen. Indeſſen gehöre die friedliche Wahrung der pol
niſchen Oſtgrenze bereits zu dem traditionellen Kredo der polniſchen
Außenpolitik.

Ein Wohltäter der Taubſtummen.

Das Samuel Heinicke Denkmal in Nautſchäh.

Samuel Heinicke, dem erſten Taubſtummenlehrer und Begrün
der der erſten deutſchen Taubſtummenanſtalt in Leipzig, wurde an
läßlich der 200. Wiederkehr ſeines Geburtstages in ſeinem Heimats
ort Nautſchütz, Kreis Weißenfels, ein Denkmal geweiht. Es beſteht
aus einem FindlingsBlock mit einem Bronze-Medaillon.

Ein Löwenbändiger von Löwen angefallen. Jn dem deutſchen
zurzeit in Straßburg gaſtierenden Zirkus Gleich wurde in einer
Abendvorſtellung der junge Löwenbändiger Bill von zwei mächtigen
Berberlöwen angefallen und an Bruſt, Unterleib und Rücken
grauenvoll zerfleiſcht. Das mehrere Tauſend zählende Publikum,
das von einer Panik ergriffen wurde, konnte ſchließlich durch das be
ſonnene Perſonal beruhigt werden. Der Löwenbändiger wurde
durch von Akrobaten herabgelaſſene Taue aus dem Zwinger gerettet
und ſodann ins Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt bedenklich,

Straßenbahnunglück in einem Pariſer Vorork. In einem Pariſer
Vorort wurden bei der Entgleiſung eines Straßenbahnwagens, die
auf einen Kuppelungsbruch zurückzuführen iſt, 15 Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt.

Schweres Hochofenunglück in Wales. In den Stahlwerken von
Boslais in Südwales gab die Plattform auf einem Hochofen nach
und ſtürzte mit ſechs Arbeitern auf die Sohle des Ofens. Zwei Ar
beiter wurden getötet und vier ſchwer verletzt.

Briefmarken mit Heiligenbildern.
5 e

Die engliſche Poſtverwaltung hat jetzt Briefmarken in den Ver
kehr gebracht, die mit religiöſen Bildern geſchmückt ſind. Das
Bild ſtellt die neue St. Paul Marke dar, die den Heiligen in dem
Augenblick zeigt, als er nach ſeiner Landung von einer Schlange an
gegriffen wird.

800 000 ruſſiſche Emigranten. Nach den neueſten Angaben des
Jnternationglen Arbeitsamtes in Genf beträgt die Zahl der ruſſiſchen
Emigranten in ſämtlichen europäiſchen Ländern mit Ausnahme von
Deutſchland und Belgien 755 000. In Deutſchland und Belgien ſind
einwandfreie Zahlen nicht zu erreichen, doch werden die Emigranten
in beiden Ländern auf 45 000 bis 50 000 geſchätzt. Die Geſamtzahl
der in Europa lebenden ruſſiſchen Emigranten würde mithin rund
800 000 betragen.

Lindbergh über Paris. Lindbergh hat bei der Beſichtigung ſei
ner Flugmaſchine feſtgeſtellt, daß die beim Empfang verurſachten
Schäden raſch ausgebeſſert werden können. Er beabſichtigt daher
vorausſichtlich ſchon am Mittwoch einen Flug über Paris auszu
führen, um ſich den Pariſern zu zeigen und für ihren Empfang zu
danken. Am Sonnabend will er ſich dann im Flugzeug nach
Brüſſel begeben und von dort am Montag nach London. Ob er von
London aus auch noch Stockholm beſucht und vor ſeiner Rückkehr
nach Amerika vielleicht nach Berlin kommt, ſteht einſtweilen noch
nicht feſt.
kehren.

Er will möglichſt bald wieder nach Amerika zurück

Die Sport Beilage erſcheint aus techniſchen
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(Eigener Funkdienst)

Die heutige Sitzung des Parteitages.
Kiel, 27. Mai. (Eig. Funkber.) Die Sitzung des Parteitages wird

um 9 Uhr eröffnet. Es wird zunächſt der Bericht der Beſchwerde
kammiſſion gehört, die auch das Reſultat der

Wahlen zum Parteivorſtand

und zur Kontrollkommiſſion feſtſtellte. Beide Jnſtan
ihren bisherigen Zuſammenſetzungen wieder gewählt
haben erhalten: Als Vorſitzender Wels 298 Stimmen, Hermann
Müller 332, CEriſpien 285, als Kaſſierer Bartels 352 und Ludwig
318, als Sekretäre Gen. Juchacz 342, Stelling 347, Dittmann 306,
Vogel 371, Weſtphal 272, als Beiſitzer Molkenbuhr 284, Adolf Braun
294, Hilferding 305, Moſes 257, Genoſſin Nemitz 256, Genoſſin Ry-
neck 241, Frank 247, Hildenbrandt 260, Schulz 271, Stahl 244,
Stampfer 263. Bei der Wahl der Kontroll kommiſſion er
hielten Stimmen Lore Agnes 248, Bock 338, Brey 305, Bruehne 311,
Hengsbach 313, Loſe 322, Hermann MüllerLichtenberg 307, Schön
felder 289, Treu 275.

Nachdem der Parteitag Einſprüche gegen Ausſchlüſſe aus der
Partei erledigt hatte, erſtattete Criſpien den Bericht über die
Jnternationale.

n ſind in
und zwar

Der Bruch vollzogen. Der Ankrag der Arbeiterparkei abgelehnt.
London, 27. Mai. (Eig. Funkber.) In der Donnerstagſitzung

des Unterhauſes fiel die endgültige Entſcheidung über den Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen mit Moskau, indem der Antrag der
Arbeiterpartei, eine Unterſuchungskommiſſion zur Prüfung der Vor-
würfe gegen die Sowjetregierung einzuſetzen, mit 367 gegen 118
Stimmen abgelehnt wurde. Das Vertrauensvotum für die Regie
rung fand darauf mit 357 gegen 112 Stimmen Dei 50 Stimment-
haltungen der Liberalen Annahme In einer großen ſtündigen
Rede hatte vorher Lloyd George die Außenpolitik angegriffen, die
nicht mehr im Außenminiſterium, ſondern in anderen Aemtern ge
macht werde.

Sktreſemann glaubt nicht
Berlin, 27. Mai (Eig. Funkber.) Auf der Tagung des Stutt

garter Auslandsinſtituts hielt Außenminiſter Dr. Streſemann eine
Rede, in der er auch auf den engliſchruſſiſchen Konflikt einging „Jch
glaube nicht an eine Wendung zum Krieg“, erklärte er,

„wenn große Völker ſich gegeneinanderſtellen, ſo kann es nur unſer
Aufgabe ſein. den Krieg zu verhüten, um die Völker wieder zuſam
men zu führen.“

Kanada folgt nach.
Paris, 27. Mai. (Eig. Funkm.). Aus Otawa in Kanada wird

gemeldet, daß nach einem fünfſtündigen Miniſterrat der Premier
miniſter der Preſſe erklärte, daß Kanada dem Beiſpiel Englands
folgen und in den nächſten Tagen das Handelsabkommen mit Rus
land kündigen werde.

Himmelfahrk am MNüggelfee.
Berlin, 27. Mai. (Eig. Funkm.). Auf einer der am Himmel

fahrtstage in Berlin üblichen Herrenpartien kam es am Müggelſet
ſee zu einer ſchweren Schlägerei und Mefſerſtecherei zwiſchen den
Mitgliedern eines Athletenklubs und denen eines Geſangvereins
„Fidele Brüder“. 15 Perſonen hatten ſtark blutende Verletzungen
erlitten. Vier Männer waren ſo ſchwer verletzt, daß ſie bewußtlos
ins Kränkenhaus gebracht werden mußten, wo ſie lebensgefährlich
verletzt darniederllegen. Das Ueberfallkommando nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Zuſammenſtoß auf der Havel.
Berlin, 27. Mai. (Eig. Funkm.). Auf der Havel bei Spandau

ſtieß ein Perſonendampfer mit einem Schleppdampfer ſo heftig zu
ſammen, daß der Schlepper innerhalb kurzer Zeit ſank. Die Be
ſatzung konnte gerettet werden.

Selbſtmord am Teufelsſee-
Berlin, 27. Mai, (Eig. Funkm.). Die Berliner Kriminalpolizei

hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß das am Teufelsſee im Grunewald
aufgefundene Mädchen Selbſtmord begangen hat. Sowohl bei der
Mutter wie bei der Kriminalpolizei ſind Abſchiedsbriefe von ihr
eingetroffen. Der junge Mann, der ſich in ihrer Begleitung befun
den hatte, wollte zunächſt dem Wunſch des Mädchens entſprechen,
ebenfalls aus dem Leben zu ſcheiden, verlor aber den Mut.

Eiſenbahnkataſtrophe in Spanien
Berlin, 27. Mai. (Eig. Funkm.). In Spanien ereignete ſich ein

ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein Güterzug fuhr infolge Verſagens
der Bremſen auf einen Perſonenzug auf. Mehrere Wagen wurden
völlig zertrümmert. Bisher werden 13 Tote gezählt. Von den
zahlreichen Schwerverletzten ſchweben mehrere in Lebensgefahr.



Gewerkſchaftliches.
Wo gibt es für die Holzarbeiter die beſten Löhne

und Arbeitsbedingungen
Dieſe Frage wird beantwortet durch einen Bericht, den die

Jnterna tionale Holzarbeiterunion vor kurzem her
ausgegeben hat. Aus der Unmenge der verſchiedenen Berufsgrup-
pen, die in der Jnternationalen Holzarbeiterunion vereinigt ſind,
werden als charakteriſtiſchſte, drei herausgegriffen: Möbeltiſch-
ler, Tapezierer und Bautiſchler. Jhr durchſchnittlicher
Wöochenlohn betrug in Deutſchland im Oktober 1926: 45,60 Mark
bzw. 48,96 Mark bzw. 45,60 Mark. Setzt man die Kaufkraft dieſer
Löhne in Berlin gleich 100, ſo verhalten ſich die entſprechenden
Löhne in den Hauptſtädten der wichtigſten Länder dazu folgender
maßen:

Land Möbeltiſchler Tapezierer Bautiſchler
Vereinigte Staaten 201 395 237
Auſtralien 204 190 218Großbritannien 176 163 155
Holland 164 153 175Dänemark 161 S 179Norwegen 146 149 147Schweden r 142 S 159Tſchechoſlowakei 89 91 91Oeſterreich 88 83 88Polen 85 76 69Belgien 82 76 84Auch über die Arbeitszeit in der verſchiedenen Ländern

enthält der Bericht intereſſante Einzelheiten. Als tariflich oder ge
ſetzlich feſtgelegte Arbeitszeit gibt die Mehrzahl der Länder, dar
unter auch Deutſchland, die 48-Stundenwoche an. Eine kürzere
Arbeitszeit, nämlich 44 bis 47 Stunden, haben: Großbritannien,
Polen, Finnland, Lettland, Bulgarien, die Vereinigten Staaten,
Argentinien, NeuSüdwales, Queensland und Neuſeeland. Ueber
48 Stunden wird in Luxemburg gearbeitet und von einzelnen Be
rufsgruppen, wie beſonders den Sägewerksarbeitern in der
Schweiz und in den Vereinigten Staaten. Einen freien Sonn
abendnachmittag haben Großbritannien, Holland. Norwegen,
Schweden, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn, die Vereinigten
Staaten, Argentinien, Auſtralien, Neuſeeland.

Geſchäftsjubiläum mit Ausſperrung. Wenn nicht noch eine
Wendung eintritt, wird der AEG.Konzern in Berlin ſein 40jähri-
ges Jubiläum mit einer Geſamtausſperrung ſeiner Belegſchaft in
Höhe von rd. 50 000 begehen. Jn einer in den Betrieben des Kon
zerns ſtehen die Werkzeugmacher im Streik und fordern eine Lahn
erhöhung von 15 Prozent. Die Leitung, die direkte Verhandlungen
mit dem Verband ablehnte, droht, ſämtliche Arbeiter der beſtreikten
Betriebe auszuſperren und dieſe Ausſperrung auf die übrigen Be
triebe auszudehnen.

Soziales.
Warum drängen ſich Frauen nicht nach landwirt

ſchaftlicher Arbeit.
Die ſtändige Klage der Landwirte iſt der Mangel an weiblichen

Arbeitskräften in der Landwirtſchaft. Mit Vorliebe wird die Be
hauptung aufgeſtellt, die Frauen kämen deshalb nicht zur Arbeit,
weil ſie es nicht nötig hätten, da ihre Männer genug verdienten.
Zur Widerlegung dieſer falſchen Behauptung teilt H. Hille, Mit
glied im Land wirtſchaftlichen Tarifamt Sachſen-Anhalt, in der Zeit
ſchrift „Arbeit und Beruf“ (für Frauen des Arbeitsmarktes) An
gaben über den „nicht zu überbietenden Tiefſtand der
Löhne“ in der Landwirtſchaft, vornehmlich der Frauenarbeit, mit,
wodurch die Tätigkeit der Arbeitsnachweiſe für die Vermittlung
weiblicher Arbeitskräfte ausſichtslos werde. Der Geſamtſtunden-
lohn eines vollwertigen, über 18 Jahre alten Landarbeiters in der
Provinz SachſenAnhalt beträgt in den einzelnen Bezirken 35—40
Pfennig, der einer vollwertigen Arbeiterin über 18 Jahre 17——19
Pfennig, alſo die Hälfte des Männerlohns. In Brandenburg
iſt der Stundenlohn für Männer 33,7 Pfennig, in Schleſien 34
Pfennig, für Frauen 15,6 bzw. 14 Pfennig. Hinzu kommt noch
die ſchlechte Behandlung, worüber allgemein geklagt wird. Man
muß ſich fragen, weshalb polniſche Arbeiterinnen vevorzugt wer
den, wo für dieſe doch ein Mehrdeputat von etwa 4 Pfennig pro
Stunde berechnet wird, ſowie 30 Mark für Beſchaffungskoſten (bei
jährlich 1000 Stunden Arbeitszeit 3 Pfennig pro Stunde) zu zah
len ſind. Die Antwort darauf kann ſchwerlich anders lauten, als
daß die polniſchen Arbeiterinnen noch beſſere Objekte der Ausbeu
tung ſind als die deutſchen.

Die Lage der Tabakinduſtrie im Spiegel der Arbeitsmarktver
änderung. Die Jnduſtrie- und Handelskammer von Nordhau-

ſen, in deren Bezirk die deutſche Kautabakinduſtrie beheimatet iſt,
beklagt ſich über den Rückgang des Kautabakverbrauchs. Die all
gemein ſchwache Kaufkraft, das Darniederliegen mancher IJnduſtrie
zweige und die damit verbundene Arbeitsloſigkeit führte die Rau
cher zur Einſchränkung des Tabakgenuſſes. Beſonders wird aber
hervorgehoben, wie Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt die Lage
der Kautabakinduſtrie nachteilig beeinflußt haben. Infolge der
Einſtellung von jugendlichen Arbeitern in verſchiedenen Jn
duſtriezweigen, welche zur Befriedigung des Rauchbedürfniſſes die
Zigarette vorziehen, und der Verdrängung älterer Arbeiter vom
Arbeitsmarkt, konnte die Zahl der Verbraucher von Kautabak nicht
zunehmen. Ein lehrreiches Beiſpiel dafür, wie Verſchiebungen auf
dem Arbeitsmarkt in bezug auf den Altersaufbau der Beſchäftigten
auf die Lage der Verbrauchsgüterinduſtrie zurückzuwirken vermö-
gen.

Mehr Ueberſtunden erhöhte Anfallziffern. Jm preußiſchen
Steinkohlenbergbau iſt die Zahl der Unfälle im Jahre 1926 gegen
über dem Vorjahr auf etwa der gleichen Höhe geblieben. Indeſſen
ſtieg ſie innerhalb des Jahres in ſehr beträchtlichem Maße: im drit
ten Huartal betrug die Steigerung der Unfallziffer 40 Prozent. Wie
Oberbergrat Dr. Ebel im „Reichsarbeitsblatt“ darſtellt, iſt es an
geſichts der Ueber und Nebenſchichten im dritten Quartal wo
die Kohlenkonjunktur infolge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks
einen großen Aufſchwung erfuhr klar, daß die Gefahr mit der
Länge der Beſchäftigung wachſen mußte Das Gefahrenmoment

ſo ſchreibt Dr. Ebel wächſt mit der Länge der Arbeitszeit. Jn
gleicher Richtung wirkte die vermehrte Einſtellung von Arbeitern,
die mit der Eigenart des Betriebes weniger vertraut waren. Die
Untertagearbeiter waren an der Unfallſteigerung am ſtärkſten be
teiligt. Die Verſchlechterung der Lagerungsverhältniſſe, insbeſon
dere aber die ſtärkere Anſpannung des Betriebes, hat ebenfalls zur
Steigerung der Unfallziffer beigetragen. Jm letzten Quartal iſt
dann mit dem Abnehmen der Ueberſchichten eine gewiſſe Stetigkeit
der an ſich noch ſehr hohen Unfallziffern eingetreten.

Notizen.
Jehnkauſend Mark für die Bundesſchule. Jm ſächſiſchen Landtag

fand ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Gewährung eines laufen-
den Zuſchuſſes von jährlich 10 000 A für die Leipziger Bundes
ſchule mit 47 gegen 45 Stimmen Annahme. Die bürgerlichen Par
teien von den Demokraten bis zu den Deutſchnationalen ſtimmten
geſchloſſen gegen die Bewilligung.

Am Himmelfahrtstage 5*, Uhr wurde unser lieber,
guter Vater, Schwieger- und Grobhyater, der

Handschuhmacher

Emil Petersen
Halberstadt, Jauer i. Schl., den 26. Mai 1927.
In tiefer Trauer:

Willy Schrader und Prau
Elfriede geb. Petersen

Karl Blume und Frau
Else geb. Petersen

Rudolf Krabel und Frau
julie geb. Tilchner

und 5 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Montag, den 30. Mai, nachmittags

21 Uhr, von der Friedhofskapelle aus statt.
Etwaige Kranzspenden bei Blume, Gneisenaustr. 63, II, erbeten.

Heimſtätten-
Baugenoſſenſchaft

Halberſtadt e. G. m. b. H.
Sonntag 28. 5. 1927,
vormittags 11--12 UhrimBaubürso, Nordweg 43

Rückzahlung der
Geſchäfts anteile

an ausgeſchiedene Mit
glieder. Satzungen
ürnd Mitgliedskarte mit
bringen.

Zu gleicher Zeit Aus
zahlung der Zinſen für
volle Geſchäftsanteile.

Der Vorſtand.
Saub. Aufwartung für
Vo rmittagsſtunden ſucht

Hegnemanm,
Dominikanerſtraße 23

Prima
Mast-Ziegen Hammelf

Pfd. 30—-60 Pfg.
Schaf Hammelſleiſch

Pfund 40--760 Pfg.
Schweine-Leber,
Rivpen, Pioten.

Rinder-Leber,
Herz, Lunge, Euter,
Knochen täglich friſch

Franziskanerſtraße 26

Sozialdemokratische Partel

Am Donnerstag verschied nach schwerem
Leiden unser Parteigenosse, der

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten

Schlachthof -Freibank
Rind und Schweinefleiſch.

Sonnabend
von 8 bis 10 Uhr

Ortsgruppe Halberstadt.

Handschuhmacher

Emil Petersen
Hochachend

Der Vorstand
Bakenstraße 16. Harzstraße 4,

Mittenung!
Mein Hauptgeschäft befindet
sich ab heute vorerst

Bakenstraße 16
(nicht mehr Schuhstraße 43)

lohannes Schmichkt, Lebensmiftel.
Telephon 1947

Bei der im Handelsregiſter A. unter Nr. 1320
verzeichneten offenen Handelsgeſellſchaft

alberſtädter5 ßPiaſſavabeſenſabrik M. Tiebe Co.,
Halberſtadt

iſt heute ein getragenSergus Tochtuiett und Frau Minna Tiebe
ſind aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.Die Firma lautet jetzt. Halberſtädter Piaſſava
beſenfabrik M. Tiebe K Co. Nachf.

Der Kaufmann Adalbert Kützing fen. in
Verden a- d. Aller iſt alleiniger Inhaber der
Firma. Der Uebergang der in dem Betriebe des
Geſchäfts begründeten Verbindlichkeiten iſt bei dem
Erwerbe des Geſchäfts durch Adalbert Kützing

Pfingst- Verkauf
Seiden-u. Rips- Mäntel 190

S Moll- u.SbSHeiden- Kleider von g

z Herren Ang. 25
l Hosen c Aue

Westen-
dorf 22

ſen. ausgeſchloſſen. Der Ehefrau Wilbelmine
Kützing, geb. Gutjahr und dem Kaufmann Adal

Paul Katz,
e Eingang: Kl-Blankenburgbert Kützing jun. beide in Halberſtadt iſt Ge

ſamtprokura derart erteilt, daß beide gemeinſchaſt
lich zur Vertretung befugt ſind.

Halberſtadt, den 17. Mai 1927

Das Amtsgericht, Abt. 6.

Wuſch- v Plüttunftalt

Frau A. Kühn, dominllanerſtraße

Gegründet 1900
Wäſche jeder Art wird täglich angenommen

Spegzialität:
Feine HerrenRoll- u. Naßwäſche
wird in kürzeſter Zeit geliefert. Solide Preiſe.

Dulmin-Enthaarungsereme

Du
in Taben zu Mk. 1.25 und Mk. 2.00
Als ſicher wirkendes und unschädliches

Enthaarungsmittel empfehle ich dieses

altbewaährte Präparat

Parfümerie 6. Micdy
Breiteweg 60 Fernspr. 1927

Aufforderung
zur Einreichung von Vorſchlagsliſten für die
Beiſitzer der Arbeitsgerichte und Landes-

arbeitsgerichte (58 20, 37 Arb(GG.)
Das Arbeitsgerichtsgeſetz vom 23. Dezember 1926

tritt am 1. Juli 1927 in Kraft. Gemäß S 20, 37 des
Geſetzes werden die Beiſitzer für die Arbeitsgerichte
und Landesarbeitsgerichte von der höheren Ver
waltungsbehörde, das iſt in Preußen der Regierungs
präſident für Berlin der Oberpräſident, im Ein
vernehmen mit dem Präſidenten des Landgerichts
bet dem das dem Arbeitsgericht übergeordnete
Landesarbeitsgericht errichtet iſt. auf die Dauer
von drei Jahren berufen. Die Beiſitzer ſind im
angemeſſenen Verhältnis unter bill Berückſichtigung
der Minderheiten aus den Vorſchlagsliſten zu ent
iehmen, die von den im Gerichtsbezirk beſtehenden
Vereigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ind von den öffentlich rechtlichen Körperſchaften
Reich, Ländern Gemeinden Gemeindeverbänden
ind anderen Körperſchaften des öffentlichen Rechts
ingereicht werden. Die Vorausſetzungen für das
Beiſitzeramt ſind in den S 21—23, 37 des Geſetzes
enthalten. Ich fordere hiermit die vorſchlags-
ierechtigten wirtſchaftlichen Vereinigungen undöffentlichrechtlichen Körperſchaften der nachfolgenden
Herichtsbezirke auf, mir bis zum 4 Juni d. Js.
Vorſchlagsliſten einzureichen. Jede Vorſchlagsliſte
muß mindeſtens die für jede der nachfolgenden
Kammern genannte Zahl von Beiſitzern enthalten
Die formelle Errichtung der Gerichte durch die be
teiligten Miniſterien ſteht noch bevor.

Es werden benötigt:
J. für die Arbeitsgerichte in

1. Magdeburg: für die 1. Arbeiterkammer: je 20
Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer; für die
2. Arbeiterkammer: je 20 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer; für die Angeſtellten
kammer: je 18 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer; für das Handwerksgericht: je 10
Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer.

2. Neuhaldensleben: für die Arbeiterkammer:
je 6 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer
für die Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber
und Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks
gericht: je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer.

3. Burg: für die Arbeiterkammer: je 6 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer; für die An
geſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber und Arbeit
nehmerbeiſitzer; für das Handwerksgericht: je

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiſitzer.
4. Schönebeck: für die Arbeiterkammer: je 6

Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſiser; für die
Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks
gericht: je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer.

5. Staßſurt: für die Arbeiterkammer: ie 6
Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer; für die
Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks-
gericht je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer.

6. Stendal: Für die Arbeiterkammer: je 8 Arbeit
geber und Arbeitnehmerbeiſitzer; für die
Ängeſtelltenkammer: je 6 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks-
ehrt je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer

eiſitzer.
7. Salzwedel: für die Arbeiterkammer: je 5

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiſitzer; für die
Angeſtelltenkammer: je 4 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks
gericht. je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer.

8. Oſterburg: für die Arbeiterkammer: je 6 Arbeit
geber- und Arbeitnehmerbeiſitzer; für die
Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks
gericht je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer-
beiſitzer.

9. Gardelegen: für die Arbeiterkammer: je
6 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer;
für die Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber
und Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks
gericht: je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer-
beiſitzer.

10. Aſchersleben: für die Arbeiterkammer: je
8 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer; für
die Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerts
gericht: je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer-

11. Halberſtadt: für die Arbeiterkammer; je
13 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer; für
die Angeſtelltenkammer: je 6 Arbeitgeber und
Arbeitnehmerbeiſitzer- r as vDandwerks-n

gericht: je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer-

12. Oſchersleben (Bode): für die Arbeiterkammer:
je 6 Arbeitgeber und Arvbeitnehmerbeiſitzer;
für die Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber
und Arbeitnehmerbeiſitzer; für das Handwerks
gericht je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beiſitzer

18. Quedlinburg für die Arbeiterkammer: je 8
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiſitzer; für die
Angeſtelltenkammer: je 5 Arbeitgeber und
Arheitnehmerbeiſitzer für das Handwerksgericht:
je 4 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer.

II. für das Landesarbeitsgericht in Magdeburg:
je 10 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer
für das Landesarbeitsgericht in Halberſtadt:

je 8 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer
als gemeinſame Berufungsinſtanzen für dieArbeiter und Angeſtelltenkammern und Handwerks
gerichte (ſ. unten).

Für ſämtliche Kammern zu I und II ſind auf
Arbeitgeber und Arbeitnehmerſeite getrennte Liſten
einzureichen. a

Die genannten Arbeitsgerichte ſind
folgenden Amtsgerichtsbeztrken:

J. Landesarbeitsgericht Magdeburg
als Berufungsinſtanz:

zuſtändig in

für die
Arbeitsgerichte Amtsgerichtsbezirke

Magdeburg MagdeburgAltſtadt u. Neuſtadt,
Wanzleben, Seehauſen (Kr. W.),
Wolmirſtedt, Gommern, Loburg.

Neuhaldensleben Neuhaldensleben, Erxleben,
Burg Burg, Genthin, Zieſar.
Schönebecrk Schbönebeck, Barby, Calbe g. S.

und Enklave Groß und Klein
Mühbhlingen

Staßfurt Staßfurt, Egeln u. Leopoldshall,
Stendal Stendal, Tangermünde

Bismark, Sandau, Jerichow.
Salzwedel Salzwedel, Beetzendorf, Klötze.
Oſterburg OHſterburg, Seehaufen i. Altm.

Arendſee.
Gardelegen Gardelegen, Calbe a. M., Oebis

felde-Kaltendorf, Weferlingen.
II. Landesarbeitsgericht Halberſtadt

als Berufungsinſtanz:
Aſchersleben Aſchersleben, Ermsleben
Halberſtadt Halberſtadt, Oſterwieck, Werni

gerode.

Oſchersleben Oſchersleben, Hötensleben,
GBode) Gröningen und Enklave Groß

und Klein-Alsleben-
Quedlinburg Quedlinburg

Ich nehme im übrigen Bezug auf den den
Organiſationen durch die Fachpreſſe bekannten
Erlaß des Preußiſchen Handelsminiſters und des
Preußiſchen Juſtisminiſters vom 30. April 1927
Ia I245 M. f. H. u. G. 1169 Juſt. M.) der auch im
Miniſterialblatt der Handels und Gewerbever-
waltung veröffentlicht wird

Für die Vorſchlagsliſten empfieblt ſich die Form
des in der Anlage des vorſtehenden Erlaſſes an
gegebenen Muſters.

Magdeburg, den 24. Mai 1927.
Der Regiernngs- Präſident.

In Vertretung: gez. Freyſeng.

pf Ana l Ab 30. Mai gut
ogst Angebot wöhl.von guten n immer

Maß Anzügen für ca. 2 Wochen geſucht.
faſt neu Angebote unter u. 112Teppiche an d. Geſchäftsſtelle dieſer

Diwandecken, Zeitung.Sofas, Jederbetten,
Möbel u. a. m. im

Gesehüfrtshaus für
Gelegenheits-Käufe
M. Pick, Grudenberg 5
Be Beugachten Sie die
e Schaufenſter.

Zwei jüngere
Anfängerinnen
als Hilfsarbeiterinnen
geſucht. Meldg, Montag
den 30 Mai, vormittags
zwiſchen 10 und 11 Uhr

Mitteldeutirhe
Papierverarveitungs
Geſellſchaft m. b. H.,

Wilbelmſtr. 29.

Hühnerkülen aheee b.

Poschner. Webrſtedt,
Gartenſtraße 10.

Schützen Sie ſich

gegen Fliegen!
Fliegengewebe in allen
Abmeſſungen liefert auch

an Private

Fritz Krippner,
Drabtwarenfabrit

Roonſtr. 11 Rovnſtr. 11



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 123. Sonnabend, 28. Mai 1927. 2. Jahrgang.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 24. Mai.

Im Suff. Ein Sanitätsgefreiter hatte ſich wegen Körperver
letzung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt, groben Unfug und
nächtlicher Ruheſtörung zu verantworten. Er war eines Nachts im
vollſtändig betrunkenen Zuſtande aus einem Lokal geworfen und
hatte mit ſeinem Seitengewehr Straßenpaſſanten beläſtigt. Nach
dem er dann einige Stunden irgendwo herumgelegen hatte und durch
die Kälte wieder etwas ernüchtert war, ſetzte er ſeln Treiben fort.
In ſeiner Wut ſchlug er auf alles, was ihm in den Weg kam, ein.
Selbſt an einer Straßenlaterne ließ er ſeine Wut aus. Einem
Polizeibeamten, der ihn feſtnehmen wollte, leiſtete er Widerſtand.
Im nüchternen Zuſtande ſoll der Angeklagte ein ſehr zurückhaltender
und ruhiger Menſch ſein. Er wollte ſich damit entſchuldigen, daß
er in der betreffenden Nacht ſinnlos betrunken geweſen ſei. Das

Gericht billigte ihm aber den Schutz des S 51 (Ausſchluß der freien
Willensbeſtimmung) nur wegen des erſten Falles zu und glaubte,
daß er ſpäter durch die Kälte wieder etwas nüchtern geworden war.
Das Urteil lautete auf 2 Wochen Gefängnis und 25 c Geldſtrafe.

Das Schickſal eines Fürſorgezöglings. Ein Fürſorgezögling war
aus der Erziehungsanſtalt entwichen und hatte ſich hier bei ſeinem
Stiefvater aufgehalten. Seinen Aufenthalt benutzte er dazu, zwei
Einbruchsdiebſtähle zu begehen, bei denen er Wäſche, die zum
Trocknen aufgehängt war, entwendete. Weil er ſchon öfter vorbe
ſtraft war, lag Rückfall vor. Der Angeklagte äußerte, er wolle lieber
ins Gefängnis, als wieder in die Anſtalt zurück. Das Gericht ſchloß
aus dieſem Ausſpruch, daß der Angekl. eine ehrloſe Geſinnung be
ſitze und erkannte außer Jahre Gefängnis auf 3 Jahre Ehr
verluſt. Iſt dieſe Strafe nicht ſehr hart?

Großvaker und Enkelin. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
hatte ſich ein Feldhüter wegen Blutſchande zu verantworten. Er gab
an, ſeine noch nicht 14 Jahre alte Enkelin geſchlechtlich aufgeklärt zu
haben. Das hat er aber nicht theoretiſch, ſondern praktiſch getan
und zwar mit dem Erfolg, daß die 14jährige Enkelin durch den
eigenen Großvater Mutter geworden iſt. Zwar ſollte heute ein
unbekannter Soldat der Täter ſein, der Angeklagte wurde aber als
Täter überführt. Er wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ver
urkeilt.

Ein ſchießwütiger Revolverheld, Ein Schornſteinfegergeſelle hatte
die Erlaubnis zum Tragen einer Schußwaffe bekommen. Dieſe
Waffe nahm er auch mit, als er eines Tages einen Maskenball
beſuchte. Morgens früh ging er mit mehreren Freunden zurück.
Plötzlich zog er ſeinen Revolver und gab auf zwei ungefähr 30 m
vor ihm gehende Brüder, ehe es der neben ihm gehende Freund
verhindern konnte, aus Uebermut einen Schuß ab. Die Folgen
waren furchtbar. Aufſchreiend brach der eine der Brüder zuſammen
und war innerhalb einiger Minuten tot. Der Altgeklagte war bei
Begehung der Tat vollſtändig nüchtern. Schon bei dem Hinweg
hatte er fünf Schüſſe blindlinks in die Luft gejagt. Auch vorher
war der Angeklagte Wochen hindurch, offenbar um ſich als Held zu
zeigen, in einer ganz leichtſinnigen Weiſe mit ſeinem Schießprügel
umgegangen. Sogar auf der Dorfſtraße hat er damit geſchoſſen. Es
iſt ein Beweis dafür, daß ſolchen unreifen Menſchen ein Waffen
ſchein nicht ausgeſtellt werden darf. Das Urteil lautete auf
Jahr Gefängnis

Ein ungetreuer Stadtfekrekär. Ein Kaufmann war bei der Stadt
Aſchersleben als Stadtſekretär angeſtellt. Als ſolcher hatte er die
ſtädtiſche Luſtbarkeitsſteuer zu bearbeiten. Durch Krankheit uſw.
kam er in ſchwere finanzielle Bedrängnis und ließ ſich verleiten,
einen Griff in die Kaſſe zu tun und ihm anvertraute Gelder zu
unterſchlagen. Später kam er in das Wohlfahrtsamt. Hier hatte
er einem Kriegsbeſchädigten, der 200 Vorſchuß haben wollte, nur
100 A ausgezahlt und die übrigen 100 K für ſich behalten. Außer
dem ſollte er noch von Abfindungsſummen für Kriegsbeſchädigte
Gelder unterſchlagen haben. Hier ließ ſich nichts nachweiſen. Das
Gericht ging über den Antrag des Stagatsanwalts hinaus und er
kannte auf 7 Monate Gefängnis.

Soz. Arbeiter Jugend

An die Ortsgruppen der Arbeiter-Jugend
des Harzes

Wie gelegentlich des EngelhardtKurſes in Thale ſchon bekannt
gegeben iſt, können ſich ältere Jugendgenoſſen an der geolo
ziſchen Harzwanderung der Jungſozialtſten betei-
gen. Unſer Führer iſt der Leiter der Metallarbeiterſchule in Dür
renberg, Gen. Dr. Engelbert Graf. Der Plan iſt folgender:
Freitag, den 17. Juni: Eintreffen der Genoſſen in Halberſtadt und
abends Verſammlung, in der Gen. Graf ſprechen wird. Sonnabend,
den 18. Juni Streifzüge um Wernigerode. Sonntkag, den 19. Juni:
Brockenbeſteigung. Monkag, den 20. und Dienskag, den 21. Juni:

Wanderung in Richtung Nordhauſen. Dortſelbſt abends Große
öffentliche Verſammlung der Partei mit Engelbert Graf als Redner.
Thema: „Rußland und China in Weltwirtſchaft und Weltpolitik.“
Da es eine Teilnehmergebühr nicht koſtet, die Jugendgenoſſen alſo
nur die Uebernachtungsgebühr ſowie das Eſſen aufzubringen haben,
raten wir den älteren Jugendgenoſſen, ſich an dieſer hochintereſſanten
Veranſtaltung zu beteiligen.

Meldungen ſind zu richten bis zum 10. Juni an Erich Bor
dach, Halberſtadt, Gartenſtadt 26.

Unſer erſtes Singetreffen findet beſtimmt in dieſem Jahre
ſtatt. Näheres im nächſten Rundſchreiben.

J. A. der Arbeiksgemeinſchaft Harz.
H. Weber, L. Borrmann, K. Keume, P. Jeske.

Sport.
Radfahrer Verein Wanderer 1898. B. D. R. Auszeichnungen

für Gauwanderfahrten im Jahre 1926 haben erhalten: R. Eggert, H.
Nickel, M. Nickel, O. Lüth, G. Lüth, R. Engelhardt, O. Engelhardt,
E. Buchtmann, K. Lehfeldt, E. Voigt, A. Möhtefindt, R. Kaſte, R.
Böſche, J. Böſche, R. Böſche jr. Am Sonntag, den 29. Mai, findet
auf der Strecke Halberſtadt-EgelnHalberſtadt das diesjährige Be
zirksMannſchaftsrennen ſtatt. Start und Ziel 9 Uhr Wehrſtedt,
Gaſtwirtſchaft Raeke. Abfahrt für Bezirkswanderfahren 108 Uhr
vom Wiener Hof.

Wolkenbruch überflutet ein Schwarzwald
ſtädtchen.

e

Blick auf das ſchwer bekroffene Skädichen Nagold.

Von einem furchtbaren Wolkenbruch wurde das öbere Nagoldtal
im württembergiſchen Schwarzwald heimgeſucht. Die ſonſt fried
lichen kleinen Gebirgswäſſer verwandelten ſich in Ströme und riſſen
Bäume und zentnerſchwere Steine ins untere Nagoldtal hinab. Jn
wenigen Minuten waren die niedrig gelegenen Häuſer, Rafen und
Plätze durch die ungeheuren Waſſermengen völlig überſchwemmt.

Relchsbanner öchwarzRotGold

Kreiskonferenz in Halberſtadt.
Am Sonntag tagte beim Kameraden Otto Boll mann

Kreiskonferenz des Reichsbanners. Da der Kreis Halberſtadt durch
Neueinteilung verkleinert iſt, gehören ihm nur noch 18 Ortsvereine

die

an. Von dieſen waren vertreten: Halberſtadt, Oſterwieck, Schauen,
Hornburg, Göddekenrode, Derenburg, Harsleben und Wehrſtedt.
Der Gauvorſtand war durch den Gauſekretär, Kam. Wille vertreten,
welcher die Grüße des Gaues Magdeburg- Anhalt überbrachte. Der
Kreisleiter, Kam. Köchig, eröffnete um 101 Uhr vorm. die Kon
ferenz mit einer Begrüßungsanſprache. Kam. Wille keilte zu
nächſt einige Kaſſenangelenheiten mit. Er beſchäftigte ſich mit der
Mitgliederbewegung und erhoffe weiteres Wachſen der Mitglieder
zahl. Sodann ſprach Kam. Wille über die politiſchen Aufgaben des
Reichsbanners. Es gelte für den Gedanken der Republik zu
werben, um bei der nächſten Reichstagswahl eine wirklich republi
kaniſche Regierung an der Spitze der Republik zu ſehen. Redner
ſchilderte dann ausführlich unſere Stellung zum Zentrum. Kam.
Wille ſchilderte ferner die Hetze der Rechtspreſſe gegen „Höärſing“,
um ihm als Oberpräſidenten unmöglich zu machen. Unſern Bundes
führer Hörſing hätten wir hauptſächlich die Demokratiſierung der
Verwaltung in der Provinz Sachſen zu verdanken. Die Ausführun
gen des Kam. Wille wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Jn
der Debatte ſprachen die Kam. Brüh eOſterwieck, Kun z e Deren
burg, Kab eWehrſtedt und die Vertreter von Göddekenrode und
Schauen. Ueber Jugendfragen ſprach Kam. Wagenführ. Er
regte an, daß in allen Ortsgruppen möglichſt ſelbſtändige Jugend
abteilungen gegründet werden. Kam. Ahrens-Halberſtadt ver
langte Aufklärung über die Stellungnahme des Reichsbanners zur
Friedensgeſellſchaft. Kam. Wille antwortete, daß jeder Kamerad,
wenn er Pazifiſt ſei auch der Friedensgeſellſchaft angehören könne.

Es erfolgte der Vorbeimarſch des Reichsbanners Halberſtadt
an den Delegierten, das einen Generalappell abgehalten hatte. Dann
ging man in der Tagesordnung weiter. Kam. Köchig erſtattete den
Geſchäftsbericht der Halberſtädter Orksgruppe. Daraus ging her
vor, daß alle aktiv Tätigen große Opfer an Zeit und Geld bringen
mußten. Kam. Köchig teilte ferner mit, daß Halberſtadt am 9. und
10. Juli ſein Volksfeſt veranſtalten wird. Ferner wurde die
Fahrt nach Leipzig eingehend beſprochen. Die Kreisleitung wird
ſchon jetzt die nötigen Vorbereitungen treffen. Die Ortsgruppen
müſſen, ſoweit ſie ſich an der Fahrt beteiligen, ſchon jetzt der Kreis
leitung entſprechende Mitteilung machen. Es wurden im Ganzen
5 Veranſtaltungen feſtgelegt: Halberſtadt 9. und 10. Juli Volksfeſt.
Oſterwieck 19. und 20. Juni Volksfeſt, Hornburg Bannerweihe,
Schauen Republikaniſcher Tag, Derenburg Republikaniſcher Tag,
Harsleben wünſcht zum Herbſt einen Sternmarſch. Der Zeitpunkt
dieſer Veranſtaltung wird von der Kreisleitung noch feſtgeſetzt. Mit
einem Appell an die Delegierten, weiter für die Republik zu kämp-
fen und für das Reichsbanner zu werben, ſchloß der Vorſitzende mit
einem dreifachen „Frei Heil“ auf Republik und Reichsbanner die
anregende Konferenz gegen 21 9 Uhr.

Huedlinburg. Radfahrer. Alle Kameraden, die zu Pfingſten die
Harzfahrt mitmachen, müſſen ſich wegen Anmeldung der Quartiere
bis 1. Juni im Büro melden.

Wernigerode. Unſere Kaffeepartie iſt auf Sonntag, den 29. Mai
feſtgeſetzt. Um 1.30 Uhr tritt die geſamte Ortsgruppe im „Monopol“
einſchließlich des Spielerkorps an zum Abmarſch nach dem „Braunen
Kohl“, Für heißes Waſſer und Kuchen iſt vorgeſorgt. Die Kaffee
partie findet nur bei günſtiger Witterung ſtatt.

Unſere Monatsverſammlung fand am Sonnabend abend
Durch einſtimmigen Beſchluß wurden

3 neue Kameraden aufgenommen. Für die Autofahrt zu Pfingſten
nach Haſſelfelde waren bereits 120 Teilnehmer gemeldet. Da noch
einige Bezirke mit der Anmeldung ausſtehen, wird ſich die Zahl
wohl auf 200 erhöhen. Der Fahrpreis beträgt 2.50 M. Er iſt an
die Bezirksführer zu entrichten. Tambour Und Muſikkorps beteili
gen ſich geſchloſſen an der Fahrt. Eine Reihe Einladungen entfernt
liegender Ortsgruppen wurde abgelehnt. Zur Verfaſſungsfeier in
Leipzig am 14.. Auguſt fährt vorausſichtlich von Halberſtadt aus ein
Sonderzug. Wer an dieſer Fahrt teilnehmen will, muß ſich in die
beim Kameraden Schinkel und im, Metallarbeiterbüro ausliegenden
Liſten eintragen. Daſelbſt kann auch das Fahrgeld in Raten bezahlt
werden. Der Ankrag der hieſigen Arbeiter-Samariter-Kolonne auf
Gewährung einer Beihilfe für das Krankenauto war Gegenſtand
einer lebhaften Ausſprache. Die gemeinnützige Arbeit der Kolonne
fand einmütige Anerkennung. Von der Erhebung eines Extrabei
trages wurde Abſtand genommen, da bereits viele Kameraden in
anderen Organiſationen Beiträge für dieſen Zweck geleiſtet haben.
Dafür ſoll der Kolonne bei günſtigen Kaſſenverhältniſſen ein ent
ſprechender Betrag überwieſen werden. Für den 12. Juni, dem Tag
des hieſigen Kriegerfeſtes, wurde ein Ausflug beſchloſſen. Die Schutz
ſportabteilung ſoll dem Ortsausſchuß für Jugendpflege ünd dem Ju
gendherbergsverband angeſchloſſen werden. Der Eintritt in die Ar
teilung wird allen Jugendkameraden empfohlen. Nachdem noch den
Spielleuten für die Teilnahme an der Uebungsſtunde des Bezirks
tambourkorps in Ditfurt das Fahrgeld bewilligt wurde, konnte die
Verſammlung gegen 10 Uhr mit einem Frei-Heil geſchloſſen werden.

Thale.
beim Kam. Felſch ſtatt.

Unkerbezirk Quedlinburg Thale.

Am Sonntag, den 29. Mai, findet die 1. Bezirksübungsſtunde
der Spielleute in Ditfurt ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Spiel
mannzuges, ſich an dieſer Uebungsſtunde zu beteiligen. Treffpunkt
10 Uhr Deutſches Haus“.

Veranſtaltungen.
Alfred Aferini, der Liebling der Halberſtädter,

feiner Auslandsreiſe zurückgekehrt und wird, bevor er das Engage
ment in Amerika beginnt, mit ſeiner berühmten Geſellſchaft im
Rahmen der TroiſiSchau an den drei Pfingſtfeiertagen im Elyſium
gaſtieren. Trotz anderweitiger glänzender Angebote hat Alfred
Uferini doch für Halberſtadt ſich entſchloſſen

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, 23. Mai.

iſt ſoeben von

Berlin. 20,30:. Luſtiges Wochenende. 22,30—0,30:. Tanz
muſik.

Königswufterhaufen. 20,15. Wiener Abend (Muſik; Uebertra
gung von Frankfurt).

Leipzig. 20,15: Bunter muſikaliſcher Abend. 22.15—24:
Funkbrettl.

Hamburg. 20: Volkstümliches Konzert.
Langenberg. 21,20. Heiteres Wochenende. (Dortmund).

Amtliche Wetternachrichten.
a

ERKIARUN G. Owoſkemos. G Hefter ohotdbegechr, w. Sbedecht, e
Schnee. sDuost. s Medet. R Gewer Ahtaupein Ahogel Sie Sene ie

en frische Störni.Woher Sturm Die feſte khegen m dem Win ges vie eingezeſchneten men
(180boren) verbinden die Orte mit gfeichem luftaruck. Die neben geo Orten ſtedengen

Zahlen geben die löfttemperatur on.

Amkliche Weflkernachrichten der Wetterdienſiſtelke Magdeburg
(Nachdruck verboten.

Vorausſichtliche Witterung bis 28. abends:

Der Luftdruck hat im Raume um Jsland erheblich zugenommen.
Es hat ſich daher dort ein abgeſchloſſener Hochdruckkern mit Baro
meterſtänden von mehr als 770 min Höhe ausgebildet, an deſſen
Oſtfeite in ununterbrochenem Strome Polarluft dem europäiſchen
Kontinent zugeführt wird. Ganz Mitteleuropa liegt bis an die
Alpen hin unter kalter Luft. Die Temperaturen ſind dementſprechend
allgemein niedrig und gehen auf den Mittelgebirgsgipfeln bis unter
Null. Der Brocken hat wieder eine Schneedecke von 2 cm Höhe.
Eine neue Staffel friſcher Polarluft dringt über der Nordſee vor.
Da über Frankreich gleichzeitig vzeaniſche Weſtluft in den Kontinent
eindringt, ſo werden ſich über Mitteleuropa wieder Schlechtwetter
gebiete ausbilden, ſo daß das Wetter der nächſten Zeit recht trübe,
kühl und niederſchlagsreich werden wird.

Ausfichten: Meiſt ſtark bewölkt, zeitweiſe Regen, kalt.
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Prilh
Heilung

von Bebörden beſtätigt
Ohne Opergation, ohne Berufsftörung!

Oeffentl. Dankſagungen dortiger Gegend:
ch t ſeit zwei Jahren an einem Schenkel

bruch Da ich mich an Sie wandte, war ich in
kurzer Zeit wieder geſund Möchte deshalb jeden
bitten ſich an Sie zu wenden. Meinen allerherz
lichſten Dank. Chr. Brandt, Raduhn b Bitter
feld. 15.9. 1926. Von meinem Bruchleiden bin ich
in recht kurzer Zeit geheilt orden Paul Gell
horn. Magdeburg 12. 1923. Dem „Hermes“Aerztlichen Inſtitut ſür orlhopädiſche Bruchbehandlung beſtätige ich, daß meine Tochter von 5
Jahren von ihrem Bruchleiden durch hre Methode
vollſtändig geheilt iſt. Werde Sie beſtens empfehlen,

und ſpreche Jhnen meinen Dank aus. Frau E.
Schulter, Erfurt, 13. Jan. 1927.Ueber 160 amtlich beglaubigte Zeusnifſe Ge
beilter liegen vor der Sprechſtunde aus

Sprechſt unde unſeres approbierten, ſpegiell
ausgebildeten Vertrauensarztes in Halberſtadt:
Mittwoch, den 1. Juni, nachm. von 3--7 Uhr

„Hotel Halberſtädter Hof
Mermes“ Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlg. G. m. b. H. Rambuvge, Psplanade 6.

(Dr. H. L. Meyer.)
Wir warnuen vor Pfüſchern, die uns nachbzu

machen verſuchen, ohne den Kernpunkt der Sache
zu kennen

[Strick Jacken
S mit WollpelzPuſſover unck

Strickwesten
M lär Damen, Herren und Kinder kaufen Sie bei
mir in grober Auswahl und besten Qualitäten

sehr billigO. Hager, Paulsplan 25
(Kein Laden)

Billiger Pfingst-Verkauf!!
rot niedrig. Preise gewähre ich bis Pfingsten

10 Prozent Rabatt
auf alle Artikell

G Außerdem bringe ich einen Posten
Besuchs-Taschen

unter Einkaufspreis zum Verkauf.

QA III29.(255.) Preuß.Güdd. Klaſſen Lotterie

W Die amtliche Gewiunliſte zu 10 Pf. iſt eingetroffen
Die Loſe zur 3. Klaſſe müſſen
bis 8. Juni erneuert werden!

e ſtagtlicher 1 3dunkermann, e
Poſtſch. Magdeburg 15839. gegenüb. der Harsleberſtr.

ſuchen r Gihrinh
JCGWuWilli v man m e

S n man u

von den Jggebottn

h n De unſerer Jnſerentenrbeitsganges Köſtritzer Schwarzbter aus den dLagerfäſſern in die Abfüllapparate unter bigen Abſchluß e a en
der Außenluft, um dann automatiſch auf die Verſandöfäſſergefüllt zu werden. So bleibt das würzige Aroma und
der hohe Kährwert erhalten und der Verbraucher kommt

zum vollen Genuß des Kraft ſpendenden

Köſtritzer Schwarzbieres
Zu haben durch alle Bierhandlungen und in allen
einſchlägigen Geſchäften, ſowie direkt durch den
Generalvertrieb Arthur Sturm, n rnFernruf 2449. Ausſchank d Faß im „Spezial-Ausſchank“, H. d. Rathauſe 2.

Stärkungsweine:
Medizinal Wein

Pevpſin Wein
Wermut Wein
Baldrian Wein

Malzwein Maltarinv
1 Flaſche 85 Pfg.

empfiehlt

A. Janthurs
Wein u. Spirituoſenhdlg,

Thale a. H., n nW Birkenſtr. 12b Fernr. 110 e S II

üng alle Bedarfs artikel

für Lackierungen und Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am desten und preiswert bei der

ßohstoft-benossonschaft der Mals
Sedanstr. 69. Gescheftszeit von 8—12 u. 25 Uhr. Fernr. léil

Alte angeſehene Ledertreibriemenfabrik mit
eigener Gerberei ſucht geeigneten

Vertreter
der Riemen-Umſätze nachweiſen kann. Angebotet n e r r 7 e D cerbeten unter P 11 an die Geſchäftsſt, d. geitg. Schablonen, BRohnerwachs. Rostschutafarben.Hteniac h T e

Delikate

Matjes-
„Peringe

n 15 Pfa

Pr. Sommer
Malta-

lartoſfeln

Wir empfehlen:
Allerfeinſte deutſche Tafelgutter
MolkereibutterHochfeine Swhlagiahne-

Kaffeeſahnein a ereneihe
Hochfeine ſaure Sahne

in PortionsflaſchenSHochſeinen Emmenthater Käſe Pfund 1170
Tilſatiakäſe obne Rinde Pfund 1.80ff. Camembert in Schachteln, 340 1.20
ff. Camembert in Schachteln, 125 0.40

n 2.00Pfd. 1.90Huer 2.60
Liter 1.20
Stück 6.20
Liter 1.20
Stürk 0.20

i Hirseh, u I iplan 2
e Ton Faſſ sie

Sia abil, heg gem, reinen

Samitatshaus

Magdeburg

MAGDEBSuRG
Lehensmittel- Großeinkaufshaus kamhürg

Großer VUmsatz! Daher stets frische Ware

Wir bieten an:

RomadouskäſeEmmentbaler Käſe ohne Rinde, in
Schachteln

nen thgier Käſe ohne Rinde, in
Schachtelnff- Frühſtückskaäſe

Gr. Korbkäſe

r tet

Stück 0.25

1.20

0.55
Stück 0. 15
Stück 0.17

e Stück 0.08
Pfd. 190 Pf.
Pfd. 180 Pf.
Pfd. 180 Pf.
Pfd. 82 Pf.
Pfd. 110 Pf.
Pfd. 170 Pf.100 v 126 Pf. 140 Pf.

45 Pf.Pfd. 68 Pf.
Pfd. 56 Pf.Rolle s Stück 45 Pf.

Julius Airzow 60.
W

Jetzt ſt es Zeit?
aus geſundheitlichen Gründen Sabueſchicht-Käfe
mit friſchem Schnittlauch zu genießen

Wir empfehlen daher:

ff. Gahneſchicht Käſe
hergeſtellt unter Verwendung Stck. 40 Pfg.
allerfeinſter Schlagſahne
Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen.

und an unſeren Verkaufswagen.

Salberſt idter Molkerei A.-G.

la. Molk. Tafel-Butter, das Beſte vom Beſten
Pa. echt Emmenthaler Schweizer Käſe
Pa. Emmenthaler Vollfett ohne Rinde
Edamer holl. Käſe 202 Sdto.Pa, Tilſiter vhne Rinde
ff. Emmenthaler i Schacht.
Camenbert, Delikateß, in Schacht.
Limburger Käſe Allgäuer, echt
Limburger Allgäuer Art
Weichkäſe (Sahnenart)d
Sardellenpa ſten Tube SO und 45 Pf.Bratheringe ff. 1 Liter Doſe fRollmöpſe, Sering in Gelee Biemartherngs

Sardinen 1 LiterDoſeRollmöpſe in Mayhonnaiſe Liter Doſe 7Bratheringe in Champignon Sauce Doſe 100 und 5
a Räucherlachs in Scheiben Doſe 150 und
Deſardinen in 9 Qualitäten. Doſe 130 bisHeines Delikateß- Würſtchen Doſe 5 Paar 150 Pf

Doſe 3 Paar 85 Pf.
Doſe 5 Stück 150 Pf.
Doſe 3 Stück 160 Pf.

Doſe 100 Pf.

Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen
und an unſeren Verkaufswagenſbalberſiwier Molkerei A.G.

la Gummi-
Badehauben

in groß. Auswahl billigst
Aueust Knopf, Chinosoi

Pferdebesitzer
sollten stets Chinosol im
Hause haben. s gibt
nichts Besseres bei Sattel-
und Geschirrdruck, bei

Heines Bockwürſtchen
Heines BierwürſtchenHeines Schweineſchnauze m. Sauerkraut e kg-D

Biliges Pfingst-Angebot!
n nnd t

iumniinumn IIISie Kunden bei mir bestimmt das
Richtige

Herren-Anzüge, neueste Muster.
elegante, haltbare Qualitäten
zu Sehleuderpreisen
23. 50 27 50 34 38.Herren Anzüge in Gabardine,
Kammgarn, gutePabßform, prima
Ausführung

59. 63.- 69.-48. 54.-
Sport- Anzüge in Cord, Wipceord,Gabarame mit 1 oder 2 Hosen,

eisenfeste Qualitäten
27.50 33.- 39. 44. 50 49. 59.

Karl in herrl. Farben.für jedes Alter, auberst haltbar,
und spottbillig-

9.50 12.90 16.50 19.50 24. 27
Sumini- Mäntel in Sehblüpfer- und

Schwedenform, wie Köper, Stoff-
überzug, Gabardine Covyerkoat

11.90 16.50 19.50 23. 26. 28.-
Windjacken, imprägniert, mit Palte

und Gurt. jeglicher Art
9.75 12.50 16.50 19. 50 21.-

In bekannt guten Qualitäten u. spott
billigen Preisen, find. Sie bei mir ferner:
Knte starke Arbeits- u. Strapaz. Hosen, e
Rozen, Sommer u. Aodenjoppen, blaue Jacken,
Zuppeljacken, Bagehheosgen, Arbeitswesten, Naler-

kittel, Setzerkittel. Fleischerblusen. Knaben-
Rosen, Kessel-Angüge, Motort adfakrerüberanzäge
Naurer- Hosen. Stutzen, Uosenträger, Tarnor-

Hosen, bdlane Schürzen usw.

Emil Plettner
Schuhstr. 22 Schnuhstr. 22Achten Sie bitte genan auf Strabe u. Hausnummer!

Woſt
FalterKrüm

Pfeffe

Plätzchen glatt und beſtreut
Pralinen ff.
Cremebruch
Pralinenbruch
Rumtrüffeln
Bonbons in verſchiedenen Qualitäten

Heines Erbſen, Bohnen, Linſen mit et
e kg Doſe 70 Pf.

Große Auswahl in Schokoladen, Pralinen,
Bonbons, Kolkosflocken, Caramellen e

Sveiſe Schokoladen.
CremS
Block-Schokoladen
Haſelnuß Schokoladen.
Vollmilch Schokoladen.
Schmelz Kenner
Sarotti in 12 Qualitäten

r kg- Doſe 120 Pf

100 g Tfl.
100 g Tfl.
100 e Tfl.
100 e Tfl.
100 g. Tfl.
100 g Tfl.

Schokoladen

el Schokolade

e e

rmünzbruch

fl. von 40 Pf. an
Tfl. von 60 Pf. an
Tfl. von 40 Pf. an

fö. 3 Pf.
Pfo. 33 Pf.

24 Pf.24 Pf.
20 Pf.
28 Pf.

Pfo. 18 Pf.
Pfd. von 15 Pf.

Stachelbeerwe in
gohannisbeermein
Apfelzider ſüuß
ApfelweinWeißwein. Rotwein, Süßtwein billigſt!

Fl. inkl. Glas 85
Fl. inkl. Glas 85
Fl. inkl. Glas 85
Fl. inkl. Glas 45

Amer.
Schmalz

Purelard
Pfd. 70 Pfg

nur e ZuVertaufoſtellen:

Bahnhofſtraße 5, Dominikanerſtraße 10,
Bakenſtraße 76, Ouedlinburgerſtraße 139,

Wernigeröderfſtraße 26, Holzmarkt 17,
Hinter d. Richthaus 2, Paulsſtraße 10.

e e e

Sänntliche BVackartikel zum bevorſtehenden Pſingſtfeſte

h

Marga-
rine

Pfd. 55 Pfg
bis 1.20 Mk.

May Kragen
mit feinem Maschestoff

dle ideale Hoſtenwäsche

Datzend in Schachteln
von Mk. 1.90 2. 60

je nach Form

Heinrich May
Hoheweg 30 32.

Tahatpfeifen
in kurz und lang,

Bruydrepfeifen
nur Qualitätsware,Tabakdoſen u. -Heutel

Pfeifenſtopfer,
Pfeifenreiniger.

Sämtl. Erſatzteile für
Pfeifen, Neunrbeiten und

Reparaturen bei

Ernſt Paetzel,
Drechſlermeiſter,

Halverſtgd
V eingar ten 2Kinderwagen

(mod. Kaſtenwagew), billig
su verkaufenarettſtr. 3 Tr. l.

schaſer Martinealde

geg. Hautſchäden u. offene

Beine

Abschürfungen und son-
tigen Verletzungen als
Spülungen und Dm-
gchläge mit einer Kuf-
lösung von Ohinosol in
Wasser. Es stillt die
Blutungs. verhütet die In
fektion der Wunde, vimmt
die Hitze und beschleu-
nigt die Heilung Ohino-
sol sollte wegen seiner
vielseitigen Verwendbar
Keit in Keiner Hausapo-
theke fehlen. Es ist billig.
Ein Röhrehen, enthalt end
18 Fabletten, für lange
Zeit ausreiehend, 2.
in allen Apotheken und

Drogerien.
Zu haben in allen Apo-
theken und Drogerien,Sämmtliche Packungen
sind bestimmt Vorrätis

in der
Apoth. am Breiten Weg
Hof-Apotheke,
Kaiser Apotheke.
Kronen Apotheke
Johannes Apotheke.
Rats-Apotheke,
Hrogerie Otto Henicke,
Hrogerie Kamm.
Hrogerie Carl Se
PngelDrogerie.e orn Nacht

Breiteweg 46, Gröper-
strabe,

Hohenzollern Drogerie,
Spiegelstraße 59

Markt Drogerie-
Pabstort:Apoth. Hans Schecker.
Sschwanebeck-
Kpotbeke Heinrich Boss,
Sehwanen Drogerie-

viling,

Ratsapotheke.
2
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